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Der langſame Abzug der Franzoſen
Gefallene Feſſeln

Bonn, 21. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Räumung der Stadt durch die Franzoſen ſteht
unmittelbar bevor. Es wird mit der Rückgabe großer
beſchlagnahmter Gebäude noch in dieſer Woche gerechnet. Die
Kaſernen ſind bis auf die Abwicklungsſtellen geräumt. Beuel

iſt ſeit geſtern von der Beſatzung vollſtändig frei.
Godesberg, wo von den in vergangener Woche abgezogenen
franzöſiſchen Truppen ein Aufräumungskommando zurückgelaſſen
wurde, iſt ebenfalls vollſtändig geräumt. Jn Siegburg wird
heute nachmittag 5 Uhr die franzöſiſche Flagge heruntergeholt.
Nach dem Abzug der Truppen wird ein Kommando von einem
Offizier und 40 Jägern einquartiert. Jn Troisdorf iſt nur noch
eine franzöſiſche Familie zurückgeblieben, die aber ebenfalls bald
nach Frankreich zurückkehrt.

Der Kommandant der engliſchen Rheinflotte hat
mit dem Reſt des Flottenkommandos die Kölner Zone ver-
laſſen.
Die Verteilung der Englünder in der

Wiesbadener Zone
Frankfurt, 21. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, wird die Ver

teilung der engliſchen Armee folgende ſein: Die
Truppen werden verteilt auf Wiesbaden, Wiesbaden-Land, die
Kreiſe Rheingau, Nieder und Obertaunus und die Stadt Bingen,
Als Garniſonorte werden beſetzt: Wiesbaden, Biebrich,
Schierſtein, Langenſchwalbach, Jdſtein, Königſtein und Bingen.
Jn Wiesbaden ſelbſt werden das Oberkommando, das Haupt-
quartier, ein Bataillon Hochländer ſowie ein Bataillon und zwei
Kompagnien Jnfanterie untergebracht. Nach Biebrich werden
ein Regiment Fußartillerie und zwei Bataillone Jnfanterie, nach
Schierſtein zwei Kompagnien Jnfanterie verlegt. Jn Dotzheim
bei Wiesbaden wird die Telegraphen- Abteilung, in Langen-
ſchwalbach und Jdſtein werden je zwei Kompagnien Jnfanterie
untergebracht. Jn Königſtein verbleiben ein Bataillon und zwei
Kompagnien Jnfanterie, und nach Bingen werden zwer Kom-
pagnien Jnfanterie und ein Militärlazarett gelegt.

Das franzöſiſche Nachrichtenblatt
Koblenz, 20. Januar.

Die Abwicklungsarbeiten bei dem am 1. Dezember aufge-
löſten franzöſiſchen Nachrichtenblatt ſind beendet. Die Einrich-

ſtungen, Maſchinen, techniſche Anlagen uſw. werden jedoch nicht
an die Reichsvermögensverwaltung für die be-
ſetzten Gebiete zurückgegeben, ſondern ſtehen künftig der
interalliierte n Rheinland Kommiſſion für
Druckereizwecke zur Verfügung. Der bisherige Chef-
redakteur und der Direktor des Nachrichtenblattes ſind in den
Stab der Rheinlaändkommiſſion übergegangen.

Deutſchalliierte Zuſammenkunft?
Berlin, 21. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach einer Meldung aus London verlautet in diplo

matiſchen Kreiſen, daß die Beratungen zwiſchen den
engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Regierungen über die an
Deutſchland zu gebende Antwort in der Frage der Beſatzungs-
truppen in vollem Gange ſeien. Außerdem erwarte man
in den nächſten Tagen einen neuen Schritt der deut-
ſchen Regierung in London.

Pariſer und Londoner Meldungen ſprechen erneut davon, daß
der deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann die Abſicht
habe, zu einer Zuſammenkunft mit Briand, die in der
zweiten Hälfte des Monats Februar ſtattfinden werde, nach Paris
zu reiſen. An zuſtändigen Berliner Stellen wird bekannt, daß
eine greifbare Unterlage für ſolche Meldungen nicht
vorhanden ſei.

Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß man auch in Kreiſen der
deutſchen Regierung prinzipiell gegen eine neue Ausſprache der
leitenden Staatsmänner nichts einzuwenden habe, da die
ſchwebenden Fragen durch die Notwendigkeit der indirekten Aus
ſprache der Votſchafter in ihrer Löſung unzweifelhaft eine Ver
zögerung erfahren. Wird eine ſolche Zuſammenkunft von der.
EntenteSeite angeregt, ſo denkt man auf deutſcher Seite nicht
daran ſich ihr zu entziehen, zumal man der Anſicht iſt,
daß insbeſondere die Frage über die Herabſetzung der Be
ſatzungsſtärke im beſetzten Gebiet dringend einer Verſtändigung
bedarf.

Von Seiten der Deutſchen Volkspartei iſt mittlerweile eine
Jnterpellation vorgelegt worden, die von der Reichs
regierung eine Erklärung über die Angelegenheit und die von ihr
unternommenen Schritte verlangt. Die Reichsregierung wird
durch den Außenminiſter Dr. Streſemann eine, wenn wir nicht
irren, bereits vorbereitete Antwort geben, die feſſſtellt,
daß für Deutſchland die Erfüllung der in Locarno gegebenen
Verſprechungen eine weſentliche Vorausſetzung für
den Eintritt in den Völkerbund iſt. Allerdings muß
bedauerlicher Weiſe die Vermutung geäußert werden, daß man
in Kreiſen des Auswärtigen Amtes die Beſatzungsfrage nicht als
ein prinzipielles Hindernis anſieht, wenn es auch gewiß iſt, daß
der in Londoner und Pariſer Meldungen genannte Termin des
deutſchen Eintritts Ende Februar oder Mitte März
nicht inne gehalten wird.

Der erſte Kabinettsrat der neuen Reichsregierung
Die Vereidigung öer neuen Miniſter

Berlin, 21. Januar.
Von unſerer Berliner Scchriftleitung.)

Die neue Reichsregierung tritt heute nachmittag um
4 Uhr zu ihrem erſten Kabinettsrat zuſammen. Der Reichs
finanzminiſter Dr. Reinhold kommt um 4 Uhr in Berlin an,
um an dem Kabinettsrat teilzunehmen. Auf der Tagesordnung
ſteht nur ein einziger- Punkt, der die Vereidigung der
neuen Miniſter betrifft. Die Vereidigung der aus dem
Kabinett übernommenen Mitglieder wird nicht wiederholt.
Reichskanzler Dr. Luther dürfte die Gelegenheit wahrnehmen,
die den Parteien in den Verhandlungen bekannt gegebenen
Grundlinien ſeines Regierungsprogramms
den Regierungsmitgliedern vorzutragen und ſie aufzu-
fordern, bezüglich der, von ihnen verwalteten Reſſorts Er
gänzungen dazu für die Regierungserklärung auszu-
arbeiten. Die Verbindung des neuen Kabinetts zur Preſſe wird
bis auf weiteres durch den bisherigen Preſſechef, Dr. Kiep,
wahrgenommen, der in den nächſten Tagen von ſeiner Hoch-
zeitsreiſe nach Berlin zurückkehrt. Nach anderen Meldungen ſoll
dagegen der Preſſechef Dr. Kiep nicht mehr auf ſeinen
Poſten zurückkehren und im diplomatiſchen Dienſt Ver

wendung finden. r
Jn Kreiſen der Regierung rechnet man als beſtimmt damit,

daß das Kabinett, wenn es in der nächſten Woche vor den Reichs
tag tritt, mit einer Billigungsformel durchkommt,
die ihm zunächſt das Arbeiten ermöglichen wird. Der Kanzler
hat ſeine neuen Miniſter, ſoweit ſie in Berlin anweſend ſind,
geſtern zum erſten Mal in dieſer Eigenſchaft geſehen. Die näch
ſten Tage werden nun mit der Aus arbeitung der Regie
rungserklärung ausgefüllt ſein.

Währenddeſſen wirken in der Berliner Preſſe noch die
Differenzen nach, die ber dem Kampf um dieſe ſchwierige Regie
rungsbildung die Gemüter erhitzten. Dabei ſehen die Sozial
demokraten noch mehr aber die Deutſchnationalen mehr von

außen her zu, während die Pfeile und Spitzen innerhalb der
neuen Koalitionsfreunde ausgetauſcht werden. Namentlich
haben die Demokraten es noch nicht verwinden können, daß ſie
auf ihren Führer Koch im Kabinett verzichten mußten. Das
„Berl. Tagebl. tröſtete ſeine Leſer heute morgen damit, daß
der treffliche Mann nun der Parteiführung erhalten
bleibe. Das Blatt behandelt die Regierungsbildung in einem
langen Artikel, der in der Meinung gipfelt, die die „Germaniä“
bereits vor einigen Tagen vertrat: daß dieſes Kabinett die
Politik der Großen Köalition zu machen habe. Da-
zu kommt, daß der „Vorwärts“ ſich ſehr vorſichtig ausdrückt und
ſich eigentlich nur die Fortführung der bisherigen Außenpolititk
ausbittet.

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Aeußerungen in den Kreiſen
der Deutſchen Volkspartei keine große Liebe
erregen, während ſie den Deutſchnationalen als Beſtätigung ihrer
Anſicht dienen, daß das Kabinett der Mitte doch einen ſt arken
Einſchlag nach links habe. Jn dieſem Sinne ſchreibt die
„Kreuzzeitung“, daß die Große Koalition nicht aufgegeben, ſon
dern nur nach dem Wunſch der Sozialdemokratie vertagt
worden ſei. Wenn es dieſer Partei beliebe, ſobald die größten
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten überwunden ſind, ohne Schaden in
die Regierung hineinzugehen, ſet ihr eine Ausna h m e
ſtellung bereitet. Unter dem Druck von Marx und Külz
werde tas Kabinett vermeiden, links Anſtoß zu
erregen. Man werde ſich ſogar bemühen, auf innerpolitiſchem
Gebiet eine Entwicklung einzuleiten, die zu Severing
hinüberführt, deſſen Machtſtellung durch die Beſetzung des
Reichsinnen miniſteriums mit einem ihm anſchauungsverwandten
Demokraten eine bedeutende Stärkung erfahre. Aehnlich ſtellt ſich
die „Deutſche Tageszeitung“ ein, die feſtſtellt, das Kabinett trage
bewußt den Stempel eines Gremiums von Partei
begauftragten und ſei ohne Rückſicht auf die fachlichen
Qualftäten ſriner Mitglieder zuſammengefſetzt. Es könne daher
auch keinen beſonderen Anſpruch auf oppoſitionelle Duldſamkeit
erheben. Hier räche ſich die Abneigun geber Volkspartei gegen
eine Fachre'gierung, die ſich mehr auf das Volk als
auf das Parlament ſtütze. Hier räche ſich ebenſo die Partei
hörigkeit Dr. thers, die den Eindruck einer ühberragenden Führer-
ſchaft des Kanzlers nicht gerade ſtärken müſſe.
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Die Freiheit für die Kölner Zone
Unter Linksdruck.

Das zweite Kabinett Luther iſt aus einer Reihe von
Kompromiſſen entſtanden, und das gibt ihm ſeinen hervor
ſtechendſten Charakter, der es von vornherein unmöglich
macht, daß von ihm die angekündigte ſtraffe Regierungs-
führung erwartet werden kann. Es war kein erhebender
Eindruck, zu ſehen, wie in den letzten Stunden der Regie-
rungsverhandlungen das Kinderſpiel: „Bäumchen, Bäum-
chen, wechſle dich“, agiert wurde, und wie dann ſchließlich
Herr Koch ſich den Lorbeer des großen Entſagers aufs
Haupt drückte und zugunſten ſeines Parteifreundes Külz
ſich beſchied. Herr Külz mag als Fachmann gelten, denn er
iſt aus der Verwaltungslaufbahn hervorgegangen und ent
ſpricht ſomit, wenigſtens rein äußerlich, der Forderung, die
von der Bayeriſchen Volkspartei geſtellt worden iſt. Daß
die Franzoſen ihn auf die Kriegsverbrecherliſte geſetzt haben,
ſpricht für ihn, denn im allgemeinen haben das unſere
Kriegsgegner nur mit Perſönlichkeiten getan, die ſie ihrer
Begabung und ihrer Fähigkeiten wegen fürchten. Auch
ſonſt hört man Gutes aus der Vergangenheit des Dresdner
Bürgermeiſters, da er ſeinerzeit vom Reichskolonialamt
nach Deutſchſüdweſt entſandt worden iſt, um dort die Selbſt-
verwaltung der Gemeinden zu organiſieren. Er ſcheint ein
beſonderes Talent zu haben, wie man ſo ſchön ſagt, „aus
gleichend“ zu wirken, ein Talent, das er bei der Reichs
exekutive 1923 gegen die ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche ſäch-
ſiſche Regierung betätigte, und das ihm und der Regierung,
der er jetzt angebört, auch in den gegenwärtigen Zeitläufen
gute Dienſte zu leiſten vermag. Ob ſolche Dienſte auch gut

für das wohlverſtandene Staatsintereſſe ſind, das iſt eine
andere Frage. Wir können es uns ſehr wohl denken, daß
die Regierung ſchon ſehr bald vor Aufgaben ſteht, die nur
von einer ſtarken Hand bewältigt werden können, und denen
gegenüber gerade im Jnnenminiſterium alles andere eher
angebracht iſt als eine verbindliche Weichheit, wie ſie vor
ausſichtlich Herr Külz zeigen wird. Bedenkt man, daß im
größten deutſchen Bundesſtaat Herr Severing Jnnen-
miniſter iſt und es, ſo wie die Dinge ſich geſtaltet haben,
unverrückbar bleiben wird, ſo liegt es auf der Hand, daß
das Reichsinnenminiſterium und damit die ganze Regierung
in allen innerpolitiſchen Fragen unter dem ſtärkſten Links-
druck ſtehen wird, ſelbſt wenn Herr Külz perſönlich ſich mög-
lichſt unabhängig erhalten möchte. Offenbar will er das
aber garnicht, denn triumphierend weiß das „Berliner
Tageblatt“ mitzuteilen, daß die Bayeriſche Volkspartei
ſchon bald eine bittere Enttäuſchung erleben werde, wenn ſie-
hoffe, daß Herr Külz auch nur um ein Jota anders denken
werde als der Demokrat Koch.

Würde er anders denken. ſo würde er bald die Unter
ſtützung ſeiner Partei verlieren, die ohnedies nur halb und
halb ſich zur Unterſtützung eines Miniſteriums bereit er
klärt, in dem ſie über drei Sitze verfügt und auf das ſie
dadurch, daß ſie nicht nur das Finanzminiſterium noch, ſon
dern auch die wichtigſten Reichsämter, wie die Reichsbank
und die Reichseiſenbahnverwaltung, in der Hand hält, den
allerſtärkſten Einfluß auszuüben vermag. Dieſer Einfluß
wird noch vermehrt dadurch, daß auch das Zentrum ſeinen
linken Flügel an die Front geſchickt hat. Herr Arbeits
miniſter Brauns iſt ein unbedingt zuverläſſiger nationaler
Mann, aber daß er in den Fragen der Jnnenpolitik oder

gar denen der Wirtſchafts und Sozialpolitik irgendwie auch
nur als rechtsſtehend bezeichnet werden könnte, wird doch
wohl keiner behaupten wollen. Das Juſtizminiſterium iſt
Herrn Marx überliefert worden. Dazu erübrigt ſich jeder
Kommentar. Der einzige der neuen Miniſter, der vielleicht
eine Anlehnung nach rechts befürworten und dadurch einen
gewiſſen Ausgleich herbeiführen würde, iſt Herr Dr. Cur-
tius, den man, obwohl er zuerſt als Jnnenminiſter vorge-
ſehen war, in das Wirtſchaftsminiſterium geſetzt hat, wo
die Menge der ſachlich zu leiſtenden Arbeit ihm ſehr bald
die Luſt und die Gelegenheit nehmen wird, irgendwelchen
Einfluß auf die politiſche Meinungsgeſtaltung der Regie-
rung auszuüben. Er wird gegebenenfalls einen Proteſt
einlegen, aber zu irgendwelchen weiteren und vielleicht ſehr
bald notwendig werdenden Dingen einfach keine Zeit haben.
Der Kompromiß, aus dem dieſe Regierung geboren wurde,
iſt alſo ein ausgeſprochener Kompromiß mit der Linken
gegen die Rechte, und die Linksparteien werden alles tun,
um bei ſo günſtiger Sachlage dieſe zweite Regierung Luther
unter ihrem ſtändigen Druck zu halten.

Von Demokratie reden wir lieber nicht. Demokratiſches
Prinzip hätte es erfordert, daß man die Regierung der
Tendenz wenigſtens noch ſo gebildet hätte, wie ſie in den
ſetzten Wahlen als Willensmeinung der Mehrheit des deut
ſchen Volkes zum Ausdruck gekommen iſt. Die Hindenburg-
wahl hat gezeigt, daß das deutſche Volk nach rechts will.



Zewilligung in die Schwei

Die neue Regierung iſt eine Regierung, die unter Links
r e n N n eine Regierung, die demn des deutſchen Volkes nicht entſpricht. Das iſtentſcheidend für ihr Schickſal. prts a

Der Verrat des letzten öſterreichiſchen
Kaiſers

Berlin, 21. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Vor dem 80. Senat des Kammergerichts wurde am geſtrigenMittwoch ein Prozeß verhandelt, der über die Art
Kaiſer Karls IV. von Habsburg im letzten Stadium
des Weltkrieges gegenüber der Entente intereſſante Einzelheiten
erbrachte, die durchweg noch einmal die Tatſache beſtätigen, daß
Kaiſer Karl von Oeſterreich hinter dem Rücken ſeines
deutſchen Bundesgenoſſen Verhandlungen ge
führt hat. Bekanntlich iſt im Jahre 1920 im Verlag Ullſtein
ein Memoirenwerk des ungariſchen Prinzen Ludwig Windiſch
Grätz, der vor einigen Wochen wegen Frankenfälſchung verhaftet
wurde. mit dem Titel „Vom roten zum ſchwarzen Prinzen“ er
ſchienen, in dem der Verfaſſer dem ungariſchen Grafen Karoly,
der nach dem Zuſammenbruch in Ungarn für eine Zeit lang
eine entſcheidende Rolle ſpielte, den Vorwurf macht, von ſeiten
der Entente, und ſpeziell von Frankreich, Geld zur Vorbe
reitung der Revolution in Oeſterreich undUngarn angenommen zu haben. Wir entnehmen dem Prozeß-
bericht, daß der Vertreter des Grafen Karoly zwar dieſe vom
Prinzen WindiſchGrätz aufgeſtellte Behauptung abſtreitet, aber
offen zugibt, daß Kaiſer Karl den Grafen Karoly ſelbſt nach
27 Schweiz zu Verhandlungen mit Vertretern der Entente
geſchickt und eigenhändig die Ausſtellung der erforderlichen
Päſſe angeordnet hat. Wenn eine ſolche Tatſache von der Ver
teidigung des durch ſeine pazifiſtiſche Einſtellung und Tätigkeit
belaſteten Grafen Karoly offen vor Gericht zugegeben und unter
Beweis geſtellt wird, ſo darf man allerdings annehmen, daß
dieſe Behauptungen der Wirklichkeit ent-ſprechen, und ſie kennzeichnen ganz deutlich die korrupte
verräteriſche Politik, die von Seiten des Wiener Hofes
und. von Karl IV. letzten Endes ſelbſt zum Schaden der Mittel
mächte betrieben wurde. Man kann ſich nicht mehr wundern,
daß Deutſchland trotz aller Kräfteentfaltung bis zum Aeußerſten
mit ſolchen Bundesgenoſſen einen gerechten Frieden nicht er
reichen konnte.

Das aufgehobene Einreiſeviſum
Baſel, 21. Januar.

Am geſtrigen Mittwoch iſt im Verkehr zwiſchen Deutſch
land und der edſe der Viſumzwang gefallen.
Die deutſch ſchweizeriſche Preſſe feiert in ihrer Mehrheit dieſes

ortſchrittliche Ereignis, wobei die „Neue Züricher Zeitung“
rbeitſuchende nochmals davor warnt, nicht ohne die erforderliche

zu kommen. Ein umfangreicher
Kontrollapparat ermögliche bald ihre Feſtnahme und Ausweiſung.

Einſtellung von Jtalienreiſen
Prag, 21. Januar.

Der Volksbund deutſcher Katholiken in der Tſchechoſlowakei,
der in den letzten Jahren große Geſellſchaftsreiſen
nach Jtalien veranſtaltet hat, ſagt die für dieſes Jahr ge-
plante Geſellſchaftsreiſe mit der Begründung ab, daß der
Terror des Faſzismus gegen die deutſchen Brüder in
Südtirol dieſe unmöglich macht. Der Volksbund wird daher an-
ſtatt der italieniſchen Reiſe ſolche an die Donau und nach
Mariazell veranſtalten. Die für die Jtalienreiſe bereits
eingezahlten Beträge werden den Teilnehmern zurückgezahlt.

Jtalien bekommt Angſt
RNom, 20. Januar.

97 einem offenſichtlich inſpirierten Leitartiekl ſchreibt der
„Meſſagero“ ſcharf polemiſierend gegen die deutſchenre eſin men in der Südtirole Frage und die
Aufrufe des Verbandes der vaterländiſchen Vereine, in denen dieſe

m Boykott Jtaliens auffordern. Jtalien verfolge in
üdtirol nur die Politik der Aufrechterhaltung der Staatsautori-

tät und nicht eine Politik der Unterdrückung der deutſchen Be-
völkerung. Es ſei zu hoffen, daß die Berliner Regierung ſich in
ihrer offizielle Politik deutlich von der Preſſekampagne und den
ne einzelner Gruppen unterſcheiden werde, da letztere
nur zur Entfremdung beider Völker führen könne und als Gegen
wirkung Jtaliens wenig erwünſchte politiſche Ueberraſchungenfür Deutſchland nach ſich ziehen müßte. (7)

Urſin von den Jtalienern freigelaſſen
Berlin, 21. Januar.

Nach einer heute eingetroffenen Meldung iſt der Sohn des
r deutſchnationalen Abgeordneten Dr Urſin, der von

n Jtalienern am Silveſterabend in Brixen verhaftet wor-
den war und ſich ſeit dieſer Zeit in Haft befand, wegen M a g l s
an Beweiſen wieder frei gelaſſen worden. Gegen
Urſin ſchwebte eine Unterſuchung wegen Verdachtes des Hoch-
verrats.

Der Kreuzer „Berlin“ in Argentinien
Berlin, 20. Januar.

Die Morgenblätter melden aus Buenos Aires:
Der deutſche Kreuzer „Berlin“ iſt am 16. Januar in Mar

del Plata eingetroffen. Der Kommandant wurde vom Präſiden
ten dex Republik, Dr. Alvear, empfangen, der ſpäter in Beglei-
tung des Marineminiſters einen Beſuch an Bord des Kreuzers
machte, wobei er beſonders herzliche Worte für
Deutſchland, für die in Argentinien anſäſſigen Deutſchen
ſowie für den Kreuzer „Berlin“ ſelbſt fand.

Späte Erkenntnis
Berlin, 21. Januar.

Man meldet aus New-HYork:
Der bekannte republikaniſche Senator Hiram Johnſon übte

in ſeiner großen Senatsrede gegen den Beitritt Amerikas zum
Weitgerichtshof ſcharfe Kritik an der für dieſen Beitritt in
Amerika betriebenen Propaganda des Auslandes. Er
ſtellte feſt, wie un wahr die Propaganda im Kriege geweſen
ſei. Durch das Geſtändnis des engliſchen Generals Charteris ſei
die Geſchichte von der deutſchen Kadaververwertung als Lüge er
wieſen. Auch die Nachricht über die deutſchen Greueltaten in
Belgien hätte ſich als unwahr herausgeſtellt.

Der neue Befehlshaber des
Wehrkreiſes III

Berlin, 20. Januar.
Das Reichswehrminiſterium teilt mit:
Mit dem 31. Januar ſcheidet der Generalleutnant v. Horn,

Kommandeur der 3. Diviſion und Befehlshaber des Wehr-
kreiſes III, aus dem Heeresdienſt aus. An ſeine Stelle tritt der
Chef des Truppenamts, Generalmajor Haſſe, der durch den bis-
herigen Jnſpekteur der Nachrichtentruppen, Genevalmajor
Wegtzell erſetzt wird.

Generalmajor Otto Haſſe iſt 1871 zu Schlawe geboren. Nach
Beſuch der Kriegsakademie wurde er als Oberleutnant zur
Dienſtleiſtung beim Generalſtabe kommandiert. Nach Verwendung
im Generalſtab der Generaalinſpektion des Militärverkehrs-

Gefahren für Deutſch- Oſtafrika
Englanös Sorge um ſeine

Weltmachtſtellung
London, 20. Januar.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Das britiſche Jmperium ſieht ſeine Vormacht ſtellung
in Aſien durch die von Sowjetrußland unterſtützte nationalrevolutionäre Bewegung der des und
Chineſen gefährdet. Dieſe Gefahr veranlaßt die Londoner
Zentralregierung, mit aller Energie das afrikaniſche Kolonial
reich durch Gebietsveremnigungen zu feſtigen und politiſch, wirt
ſchaftlich und verwaltungstechniſch zu einem einheitlichen Ganzen
zuſammenzuſchweißen. England hat es im vorigen Jahre ver
ſtanden, ſeine durch die ägyptiſche Nationalbewegung erſchütterte
Stellung am Nil durch die

Militärdiktatur über Aegypten und den Sudan
bedeutend zu feſtigen. England weiß, daß es mit n
arbeiten größten Stils immer Teile der unterdrückten Völker für
ſich gewinnen wird. Das große Stauwerk am Blauen
Nil, das morgen feierlich eingeweiht wird, ſoll den Nordafri-
kanern Zeugnis geben von Englands Sorge um die unter ſeinem
„Schutz“ ſtehenden Völker. Der Flug s britiſchen Meiſter-
fliegers Cobham von London über Kairo nach Kapſtadt zur Vor-
r der regelmäßigen Flugverbindung zwiſchen London und

Britiſch-Afrika zeigt deutlich die Ziele der britiſchen Afrikapolitik ſeine Beſengen verkehrstechniſch und wirtſchaftlich feſt

zuſammenzuſchließen. Von politiſcher Bedeutung wird
die am 22 Januar in Nairob: (Kenya) zuſammentretende

Konferenz aller oſtafrikaniſchen Gouverneure
ar Sie ſoll entſcheidende Beſchlüſſe über die Zuſammenarbeit
er britiſchen Gebiete Uganda, Kenya, NordRhodeſia, Nyaſſaland

und des ehemaligen Deutſch- Oſtafrikas faſſen. England legt
Wert darauf, von Karro über die oſt afrikaniſchen Gebiete mit der

re Union durch ein feſtes Schienennetz verunden zu ſein Dieſe für den Güteraustauſch überaus wich
rige Frage wird einen der bedeutendſten Verhandlungspunkte auf
dieſer Konferenz bilden. Jn Nairobi wird ſich ferner, und das
iſt für Deurſchland von großer Wehtigkeit, das Schickſal des
früheren Deutſch- Oſtafrikas entſcheiden. Das offizielle England
ſieht zwar dieſes Gebiet als Völkerbundsmandat an, das
kann aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die britiſchen Kolo
nialpolitiker
das reiche Land ſchon heute als ewigen Beſtandteil des afrikani-

ſchen Reiches unter britiſcher Flagge betrachten.
Die Konferenz von Nairobi wird die Grenzen zwiſchen dem
Tanganyiko-Gebiet und den benachbarten britiſchen Beſitzungen

zu „berichtigen“ haben. Nach britiſcher Anſicht iſt nämlich bei
der Beſitzergreifung des TanganyikaGebietes durch Deutſchland
W wenig Rückſicht auf die geographiſchen und etnographiſchen
erhältniſſe genommen worden. Die neue Grenzregelung ſoll
„das den Eingeborenen angetane Unrecht wieder gut machen.“
Die Grenzberichtigungen werden ſicher nicht zu Gunſten
Deutſch- Oſtafrikas ausfallen. Es wird Aufgabe
der deutſchen Regierung ſein, jede Grenzberichtigung in ſeinem
ihm durch den Verſailler Vertrag entriſſenen Kolonialgebiet mit
einem

ſcharfen Proteſt in Genf
zu beantworten. Schwierigkeiten haben die Engländer bei der
t NordRhodeſias und Nyaſſalands in die „oſt
afrikaniſche Union“ zu überwinden. Dieſe Gebiete waren bisher
auf die Verbindung mit Südafrika angewieſen. Schließt man
ſie jetzt wirtſchaftlich an das Tanganhikagebiet an, ſo kommen ſie
in Abbängigkeit von Daresſalam, und die Folge wird eine
ſchwere Schädigung des Wirtſchaftslebens dieſer
Gebiete ſein. Das britiſche Kolonialamt wird trotz aller
Hinderniſſe nichts unverſucht laſſen, durch die Bildung einer
oſtafrikaniſchen Union die für den Schutz des britiſchen Kolonial-
reichs bedeutſame Brücke zwiſchen Aegypten-Sudan und Britiſch
Südafrika zu ſchlagen.

Jtaliens Schulden an England
Ein 15jähriges Moratorium?

London, 21. Januar.
(Eigener Drahtber ich

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
meldet, iſt in den engliſch italieniſchen Schuldenverhandlungen
eine grundſätzliche Uebereinſtimmung darüber er-
zielt worden, daß die italieniſchen Schulden innerhalb
62 Jahren a re ten Bee werden und die Rückzahlung vor-behaltlich eines teilweiſen Moratoriums während der erſten Kahre

in der Form von StandardAnnuitäten erfolgen ſoll. Engliſcher
ſeits würde man geneigt ſein dem italieniſchen Anſpruch auf Er
ledigung der bis heute aufgerufenen Schulden Rechnung zu
tragen, mithin würde die zu zahlende Schuld Jtaliens an Eng-
lond rund 500 Millionen Pfund betragen. Ohne ein abſolut
feſtes Angebot zu machen, ſchlug Graf Volty vor, daß Jtalien
eine Jahreszah. ung von 42 Millionen Pfund
leiſtet, aber ein 15jähriges, teilweiſes Moratorium erhält. Zum
erſten Mal ſeit dem Beginn der Verhandlungen wurde
wicht auf S politiſche Faktoren gelegt. Engliſcherſeits weiſt
man auf J
induſtrielle Ausdehnung ſowie auf
erwartet (7), hin. Der
des vollſtändigen Abtommens gegen Ende dieſer Woche.

e große Zukunft, die Jtalien

GGGSSGGVGGG Sweſens wurde er bei der Mobilmachung 1914 in du Geeneralſtab
des V. Reſervekorps, 1917 Chef des Generalſtabes des X. Re
ſervekorps, 1918 Chef des Generalſtabes der 1. Armee. Nach dem
Kriege fand er Verwendung beim Chef des Generalſtabes des
Feldheeres und im Großen Generalſtab. Am 1. Oktober 1919
wurde er als Abteilungschef in das Reichswehrminiſterium ver-
ſetzt und am 1. April 1922 Chef des Truppenamts im Reichs
wehrminiſterium. Generalleutnant Rudolf v. Horn ſcheidet am
31. Januar mit dem Charakter als General der Artillerie aus.
Er hat am 29. September 1918 den Orden pour le merite
erhalten. Generalmajor Georg Wetzell iſt am 5. März 1869
zu Niedererlenbach (Heſſen) geboren. Während des Krieges war
er 1915 Chef des Generalſtabes des III. Armeekorps, wurde
1916 als Abteilungschef zum Chef des Genera,ſtabes des Feld
heeres verſetzt. Am 7. September 1918 wurde er zum Chef des
Generalſtabes des III. Armeekorps, am 21. September 1918 zum
Chef des Generalſtabes des V. Armeekorps und am 1. Oktober
1919 zum Chef des Generalſtabes des Wehrkreiskommandos III
ernannt. Vom 1. März 1921 wurde er Jnſpekteur der Nachrich-
tentruppen. Er erhielt am 11. Dezember 1916 den Orden
pour le merite und am 1. November 1917 zu dieſem Orden das
Eichenlaub.

Freiſpruch im Prozeß Pölzing-Prüfert
München, 20. Januar.

Heute abend um 7 Uhr wurde im Prozeß Pölzing-
Prüfert das Urteil gefällt. Die beiden Angeklagten
wurden freigeſprochen und ſofort aus der Haft
entlaſſen. Die Koſten des Verfahrens trägt die Staats
kaſſe.

Zu der Urteilsbegründung im Progeß Pölging-Prüfert hatte
ſich eine große Menſchenmenge eingefunden. Ein ſtarkes Polizei
aufgebot mußte eingreifen, um die Ordnung herzuſtellen. Jn
der Begründung zu dem freiſprechenden Urteil wird aus
geführt, daß wegen der Sriche ung Ludwig die Hauptver-
handlung nicht den genügenden Beweis erbracht
habe, daß die Erſchießung auf Kommandos Pölzings
vorgenommen wurde. Es habe ſich auch nicht feſtſtellen laſſen,
S den Erſchießungsbefehl für rechtswidrig gehalten
habe. Er ſei daher freizuſprechen. Zum Fall Pölzing ſei das
Gericht auf Grund der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung ge
langt, daß Pölzing den Befehl zur Erſchießung der zwölf Per
(acher gegeben habe. Die Erſchießung ſei nach dem Ergebnis der
Hauptverhandlung tatſächlich ni gerechtfertigt geweſen, auch
nicht nach dem Schießerlaß Noskes. Auf der anderen
Seite laſſe ſich die Behauptung Pölzings, er habe das Recht
zur Erſchießung gehabt, nicht mit einer zur Verurteilung aus
reichenden Sicherheit widerlegen. Pölzing ſei deshalb ebenfalls
freiguſprechen.

Sturm gegen die Steuerdekrete derſpanifchen Regierung
Die ſtarke Gefahr für die Diktatur.

Madrid, 19. Januar.
Finanzminiſter Sotelo hatte am 1. Januar zwei Dekrete

veröffentlicht, die tief in das ſpaniſche Steuerweſen
einſchneiden. Grundbeſitzer die ihren Beſitz verſchleierten
oder verheimlichten, ſollen fortan mit ſchweren Geldſtrafen belegt
oder ihres nichtverſteuerten Beſitzes für verluſtig erklärt werden.
Den Kaufleuten wurde vorgeſchrieben, beſondere Kontroll
bücher zu führen, in die jedes abgeſchloſſene Geſchäft über
100 Peſetas eingetragen ſein muß und deren Vorlage jederzeit
von den Steuerbeamten gefordert werden kann. Gleichzeitig
wurden Kontrollbeamte ernannt, die über die Durchfüh-
rung der Dekrete wache h

Wenn beide Dekrete auch eigentlich keine Neuerung des ſpani-
ſchen Steuerweſens gebracht haben, ſo haben ſie doch unge
heures Aufſehen erregt und in den betroffenen Kreiſen
lebhafte Oppoſition hervorgerufen. Dank der in früheren
Jahren herrſchenden Korruption der parlamentariſchen Sitten
verſtanden es ſowohl die Grundbeſitzer als auch die Kaufleute und
Jnduſtriellen, ſich eine mächtige politiſche Protektion zu ſchaffen,
bezahlten keine oder doch nur geringe Steuern
und ſorgten als Entgelt dafür, daß nur der Regierung gen e hme
Kandidaten in das Parlament kamen. Dieſe Uebung war
ſo tief in Spanien eingewurzelt, daß bisher niemand daran zu
rühren wagte. Der Finanzminiſter hat alſo mit ſeinen Dekreten
in ein Weſpenneſt geſtochen und mächtiger Einfluß wird
geltend gemacht, um ihn zu Fall zu bringen.

Die Handelskammern haben bereits unter Wahrung der
äußerlichen Form bei der Regierung einen recht ſcharfen
Proteſt eingelegt. Die Grundbeſitzer ſcheinen ſich auf
paſſive Reſiſtenz vorzubereiten. Wenn man bedenkt, daß unter
den Großgrund eſitzern ſich ſo mächtige Männer wie die Herzöge
von Alba, Medina Sidonia u. a. befinden, die ar ihre ausgedehn-
ten Parks und Jagdgründe überhaupt keine Steuern
bezahlt haben, ſo iſt es begreiflich, daß der ſehr junge
Finanzminiſter einen ſchweren Kampf zu beſtehen haben
wird, wenn er ſich an der Spitze ſeines Reſſorts behaupten will.
Jn der ewig brodelnden Küche der Madrider Gerüchte wird ſein
Sturz als bevorſtehend bezeichnet. Da aber Primode Rivera ihn deckt, ſo könnte das zu einer Kriſis der Dik-
tatur führen. Es heißt aber auch, Sotelo bereits feine
Ohnmacht eingeſehen hat und die beiden Dekrete bedeutend
abmildern wird.

Alarmbereitſchaft in Budapeſt
Budapeſt, 20. Januar.

Zwiſchen der Regierung und der Linksoppoſition iſt heute um
6 Uhr nachmittags eine Einigung hinſichtlich des weiteren
Vorgehens zur Aufklärung des politiſchen Hintergrundes der
Frankenfälſchungen zuſtandegekommen. Es wird ein mit
außerordentlichen Vollmachten ausgeſtatteter 25gliedriger parla-
mentariſcher Unterausſchuß eingeſetzt, dem noch vor der Gerichts
verhandlung über die Frankenfälſchungen, aber erſt nach Be
endigung der Vorunterſuchung das ganze Unterſuchungs
makerial zur Verfügung geſtellt und das Recht zu
geſtanden wird, nach Belieben rhöre vorzunehmen. Der
Miniſterpräſident hat die Garantie übernommen, daß dem Aus
r von ſeiten der Behörden alle Erleichterungen
währt werden. Der Ausſchuß wird geheim verhandeln, doch
nach Abſchluß ſeiner Arbeiten dem Plenum Bericht erſtatten. Der
Miniſterpräſident hat im allgemeinen die Wünſche der Links
oppoſition berückſichtigt.

Nach den ſtürmiſchen Vorgängen im Parlament wurde auch
heute die Polizei im Bereich der Hauptſtadt in Alarmbereitſchaft
gehalten. Das Parlament iſt ſeit den frühen Morgenſtunden von
einem Pol'zeikordon umgeben. Sämtliche Detektive ſind
in Bereitſchaft geſtellt, ſo daß die weiteren Nachforſchungen
in der Frankfälſcheraffäre ruhen müſſen.

Das gebrannte Kind
Prag, 20. Januar.

Der tſchechiſch-katholiſche „Cech“ befaßt ſich in einem Leit
artikel unter dem Titel „Werden wir einſchreiten?“ mit der
ungariſchen Fälſcheraffäre und warnt davor, einen
Schritt zu unternehmen, der etwa nach Muſter des bekannten
Einſchreitens vor vier Jahren gelegentlich der Rückkehr Karls
nach Ungarn ausfallen könnte. Die damalige ſofortige Mobrli
ſierung hat den tſchechiſchen Steuerträgern eine Milliarde
gekoſtet und zum Schluß mußte ſich die Tſchechoſlowakei noch
die Demütigung gefallen laſſen, daß der Entente
das Experiment ſehr mißfiel und daß nicht einmal die Kleine

Entente mit ihr ging.

Rußland gegen China
London, 21. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Pekinger Meldung haben die ausländiſchen

Konſuln von Charbin einſchließlich des japaniſchen einen
ſcharfen Proteſt gegen die Beſitzergreifung der Züge
der chineſiſchen Oſt bahn durch die Truppen Tſchangtſolins
erhoben. Der Sowjetgeſandte verlangte in einem an das Pe
kinger Auswärtige Amt gerichteten Proteſt, daß die lokalen Be
hörden in der Mandſchurei inſtruiert werden ſollten, die Ord-
nung wieder her zuſtellen. Einer Meldung aus Char-
bin zufolge hat der Streit zwiſchen den chineſiſchen und den
Sowjetbehörden über die Frage des Transportes chineſiſcher
Truppen durch die türkiſche Oſtbahn geſtern den toten Punkt
erreicht. Eine chineſiſche Order über die Wiederaufnahme des
Verkehrs wurde von dem ruſſiſchen Generalvertreter der Eiſen
bahn, Jnwanoff, widerrufen.

Eigenes Geld des iriſchen Freiſtaates. Der iriſche Finanz-
miniſter hat einen Geſetzentwurf eingebracht, der neue Nickel,
Silber- und Großmünzen für den Freiſtaat vorſieht. Man be
trachtet dieſe nahme in England mit gewiſſer Sorge.

ſtern Ge
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4. Klaſſe

gerich

ren Belangen der deutſchen Wirtſchaſt nichts zu tun, daß an

Volkswirtschaftlicher Te il der „hlalieschen Zeitung“
Monopoliſierung des Weltkredites

Das Europa der Vorkriegszeit wies in ſeinen großen
nationa. en Wirtſchaftsgebieten ſtarke Kraftzentralen- auf, die
Europas wachſenden Reichtum repräſentierten. Ein
geſchicht! ich gewordenes Syſtem des Austauſches der Werte und
Waren half über Kriſenperioden hinweg und diente der Siche
rung der europäiſchen Geſamtarbeit. Gewiß waren die großen
kapitaliſtiſchen Methoden auch für dieſes Zuſammenarbeiten der
Völker der europaiſchen Welt richtunggebend, ſie waren aber
nicht ausſchlaggebend und beherrſchend. Jn der Dezentrali-
ſierung der Verwaltung europäiſcher Kapitalien und Reich
tümer blieb dem einzelnen Staats- und Wirtſchaftskörper die
genügende Freiheit und Selbſtändigkeit bewahrt. Weder gab
es einen einzigen großen Gläubiger, von deſſen wirtſchaftlichen
Dispoſitionen letzten Endes auch politiſche Entſchließungen ab-
hängig waren, noch trat das Uebergewicht des rein Kapitaliſti
ſchen in dieſer Periode der europäiſchen Wirtſchaft der Vor
triegszeit als einzig ausſchlaggebender Faktor hervor.

Grundlegend haben ſich dieſe Verhältniſſe geändert. Das
durch den Weltkrieg geſchwachte Europa geriet in das Schlepp
tau des kapitaliſtiſch übermächtig gewordenen Amerika.
Wir haben erlebt, daß unſerer politiſchen Niederlage eine
wirtſchaftliche Knechtung gefolgt iſt, wobei die
Herrenrolle der wirtſchaftlichen Diktatur von den ſelbſt in ihrem
Kapitalbeſtand und Volksvermögen geſchwächten europärtſchen
Ententeſtaaten an die Magnaten der Wallſtreet über-
ging. Schritt für Schritt hahen dieſe New-Yorker Börſen
herrſcher es verſtanden, nicht nur das deutſche, ſondern auch
das geſamteuropäiſche Wirtſchaftsſyſtem einer Umfor-
mung zu unterwerfen, wodurch die Entſcheidung über das Soll
und Haben ihrem Alleinwillen unterworfen wurde. Wir haben
im Verſailler Vertrag ſchwerwiegende deutſche Hoheitsrechte ge-
opfert, die Unterwerzung unter fremden Staatswillen in über
aus ſchwerwiegender Form auf uns genommen. Was uns dar-
über hinaus noch geblieben war, die wirtſchaftliche Unabhängig-
keit und Selbſtändigkeit, wurde den amerikaniſchen „Regulg-
toren“ bei der Unterzeichnung des Dawesabkommens
ausgeliefert. Unſere entkräftete Wirtſchaft war gezwungen, ſich
in weitgehendſtem Maße dem Ausland, d. h. wiederum
Amerita gegenüber, zu verſchulden und dauernde Laſten auf
ſich zu nehmen.

Es müßte nun aus der Wirtſchaft heraus gegenüber dieſer
Einzwängung ein ſtarker Widerſtand entwickelt werden
mit dem Ziele, die Reſte nationaler Wirtſchaftsſtärke gegenüber
der Vergewaltigung durch das internationale Auslandskapita:
zu ſchützen. Leider haben unſere Wirtſchaftsführer bei dieſem
Selhſtbehauptungswillen und Beſtreben nicht die genügende
Unterſtützung der politiſch verantwortlichen Kreiſe innerhalb der
Regierung und der hinter ihr ſtehnden Parteien gefunden. Es
wurde bei uns in Deutſchland ein beliebtes politiſches Mittel,
Schutzmaßnahmen, die die Wirtſchaft aus ſich ſeibſt her-
aus entwickelte, als ſtörende Erſcheinungen zu
tennzeichnen.

Jmmer mehr verflochten in das Netz des internatio-
nalen Kapitalismus, beſitzt unſere Wirtſchaft heute vor
allem in der zu ihrer Stützung dienenden Banken nicht mehr
vom Ausland unabhängige Unternehmungen. Vor allem iſt die
ſogenannte Deutſche Reichsbant, an die mehr und mehr
unſere Wirtſchaftsführung übergegangen iſt, eine Jnſtitution
geworden, die in ihrer Neuorganiſierung nicht mehr auf national
wirtſchaftlichem Boden ſteht, ſondern den organiſierten „Repa-
rationsuintereſſen“ dient. So hat es auch mit den wah-

ſcheinend von Seiten des Präſidenten der Deutſchen Reichs
bank der Plan zur Vereinheitlichung der internationalen Wah
rungsſätze ſtark gefördert und in der geplanten Gründung einer
internationalen „europäiſchen“ Reſervebank zum Ausdruck
kommt. Mit dieſem neubeſchrittenen Wege, der eine Mono-
poliſierung der Auslandskredite zu GunſtenAmerikas zur Folge haben müßte, würde unſere Währung
in voller Abhängigkeit von Amerika gebracht werden. Bei dem
Uebergewicht des amerikaniſchen Kapitals würde dieſes
eben zu einer zwangsläufigen Entwicklung führen, die letzten
Endes den Dollarkapitaliſten die abſolute Währungs-
hoheit gewährleiſten müßte. Anſcheinend ſoll dann dieſe
Monopolbank über die Gewährung von Reichsban k
krediten ebenſo entſcheiden, wie ſie über ausländiſche
Kreditzuführung die Entſcheidung zu treffen haben wird.

Kann man von amerikaniſcher Seite aus ein Jntereſſe
daran haben, Deutſchland zur Förderung ſeines Warenumſatzes
größere Kreditmöglichkeiten zu erſchließen? Wird nicht viel
mehr ber den New-Yorker Kapitaliſten der Wunſch entjſcheidend
ſein, durch beſſere Kreditmöglichkeiten den Umſatz der Aus
iandsware zu erhöhen? Der deutſche Warenumſatz würde
in der Welt vorausſichtlich einer neuen Kontrolle
unterliegen, Deutſchland wäre gezwungen, Auslandsware auf-
zunehmen und den Entgelt wieder dem Auslande zu überweiſen.
Eine Abſatzſteigerung würde alſo nur zugunſten des
internationalen Händlerkapitals ſtattfinden und
zu weiterer Unterdrückung der deutſchen Produktion führen.
Eine Aenderung der durch den Dawesvertrag herbeigeführten
Verpflichtungen zu unſeren Gunſten wäre dadurch nicht erzielt,
dagegen aber eine Verſchlechterung der aus dem ransfer
abkommen ſich für uns ergebenden Lage.

Man verſteht, wenn man dieſe offenſichtlichen Beſtreöungen
der NewYorker Finanzwelt, alle Fäden der Wirtſchaft mono
poliſtiſch in ihren Händen zu vereinigen, daß es unſeren dieſe
Entwicklung unterſtützenden Wirtſchafts- und Parteigruppen
darauf ankommt, durch weitgehendſtes Entgegenkommen im
internationalen Händlertum gute Stimmung zu erhalten, Ver
ſprechungen zu machen und neue Bindungen einzugehen, aus
denen eben einzelne Kapitaliſtengruppen Vorteile gewinnen,
die aber dem deutſchen Volkstum in ſeiner Gejamtheit
nur neue Ketten auferlegen Daher iſt der Peſſi
mismus in der Beurteilung unſerer Lage, gemeſſen an der Ent
wicklung der letzten Jahre, trotz der gegenteiligen Behauptung
des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann durchaus gerecht-
fertigt. Eine r mit der übrigen Welt, bei

für uns immer zu einer pars leonina werden. Hiergegen muß
die nationalbewußte deutſche Wirtſchaft, ſoweit ihr noch die
Möglichkeit zur Selbſtbehauptung Supane iſt, mit allen ihr
zu Gebote ſtehenden Mitteln und Maßnahmen in ſchärfſter

Oppoſition ſtehen. Jo.
Sitzverlegung der Zündholzgruppe nach Hamburg. Die Ge

ſellſchaften der Deutſchen Zündholzgruppe, nämlich die Stah.
K Nölke A.G. in Kaſſel, die Deutſchen Zündholz-
fabriken A.G. in Kaſſel und die h Speitel,Zündholzfabrik und Sägewerk A.-G., euſtadt a. Rennſteig,
laden ihre Aktionäre zu Hauptverſammlungen nach Berlin
(10. Februar) ein, in denen die Verlegung des Sitzes der Ge
ſellſchaften von Kaſſel bezw. Neuſtadt nach Hamburg beſchloſſen
werden ſoll.

Die Zuckerproduktion im Dezember 1925. Die geſamte
Herſtellung betrug in den Zuckerfabriken in Rohzuckerwert
berechnet im Dezember 1925: 2779 166 Doppelzentner, vom
1. September bis 31. Dezember 1925: 15 407 657 Doppeizentner
gegen 15 152 806 Doppelzentner in der gleichen Zeit des Vor
jahres. Die Verarbeitung von Zuckerrüben auf Zucker
ſtellte ſich im Dez. 1925 in 167 Zuckerfabriken auf 15 508 098
Doppelzentner gegen 17 480 708 Doppelzentner im Dez. 1924
in 178 Fabriken. Vom 1. Sept. bis 31. Dez. 1925 betrugen in
261 Zuckerfabriken die verarbeiteten Rübenmengen 102 176 990
Doppelzentner gegen 97 303 533 Doppelzentner im gleichen
Zeitraum des vergangenen Jahres.

Halleſche Börſe
Uneinheitlich, teilweiſe ſchwächer.

Die Tendenz der heutigen Börſe geſtaltete ſich durchweg un
einheitlich, da die Spekulation hier und da zu Gewinnmitnahmen
geneigt war und andererſeits Kursſteigerungen in Erſcheinung
traten. Durchweg ſchwächer lagen vor allem Bergwerks-
aktien, von denen Pfänner um 5 Proz. zurückgingen. Auf
dieſer Baſis, die dem letzten Leipziger Kurs gleichkommt, waren
die Aktien ſtark geſucht. Auch Riebeck tendierte ſchwächer 1).
Von Bankwerten befeſtigten ſich Hall. Bankverein auf
85,75 Proz. 0,75 Proz.), desgleichen Zörbiger Bankverein, in
denen lebhaftes Geſchäft zu beobachten war, um 1 Proz. Von
Papierwerten zeigten Ammendorfer mit einem Rückgang
von 2,25 Proz. rückläufige Tendenz; e dagegen unver-
ändert. Könnern Ma!z wurde von intereſſierter Seite auf
m und erzielte eine beachtliche Steigerung von 4 Proz.

egere Nachfrage trat auch für Eilenburger Kattun hervor, die
ſich mit 89,5 Proz. 2,5 Proz.) etwas über den Berliner Kurs
ſtellten. Jnfolge Materialmangels mußten die Aktien repartiert
werden. Auch Gebr. Jentzſch waren um 8 Proz. geſteigert auf
r Nachrichten der Textilinduſtrie hin. Am Maſchinen-
markte gaben Hall. Röhren auf die letzten S. igerungen hin
etwas nach 8,5 Proz.). Das herauskommende Material wurde
nicht ganz untergebracht. Stärker gefragt waren dagegen
Wegelin Hübner. Der Kurs ſtellte ſich mit 72,5 Proz. weſent
lich über Berlin. Außerordentlich feſt lagen Zuckerwerte, ſo
vor allem Zuckerraffinerie Halle 7 Proz.) und Glauziger
Zucker 2 Proz.

Jm Freiverkehr gelangten folgende Werte zur Notie-
rung: Api Arternbank 0,60, Bernburg Saalmühlen Büh-
ring 1,5, Cäſar K Loretz 12, Czarnowanz 83, Getreidekredit
Hanfimport 45, Krügershall 85, Mansfeld 73, Micifa Mitteld.
Verſ. Portland-Zement Zörbiger Kreditv.

Aktien
21. 1. 19 1 21 1 179. 1.

Hall. Bankv. 8575 6 85 b Hall. Maseh. 102 6 B I2, 66
*Hewag 10 B O. 12 Hall. Robt. W. blo u 65, 66Gew. a. Hädleb. 43. G 42. G Hildebr. Mühler G 28.
Landkreditb. 76. b To. b Morits Jan B BAörbig Bank G 14 B Gebr. Jentzsed 53.- M 0Hall. Pfanooer 63. d 65 KaiserbadPrehbl. A. G. 9u. G u2, Schmiedeverg 67 B 67. BRivbeck Montanw l d0, B S Körbisd. LKucker
Wech. Weis. 128. 6 Kyffh. H. 13500 9, 0Be Niett 8gb. 7 Gottfr. Lindner 30. B 80 BAmmend Pa 111.76 b 114 66 Sehbrapi. Kalk 34 G 38, 56Oröllw. reaele I 3 b Stadtm. Alsl. 47.60 0 47.
honne r 69. G 95. Vester 4 40.Eilenb. Kattun 5960 57. 6 Wegen u. Hub. 72560 06 72 b
Eiseuw Brünn. 31 G 32 Aeitzer Masceh.F. Zimm. Co. 17 B. Zueck. R. Halle 6 60 6
Halle Aal 965 b 90.

Noer offlzielle Papiermarknouerung.
Berliner Börſe.

Die unſichevre, faſt nervöſe Haltung, die den größten Teil
der geſtrigen Vörſe begerrſchte, iſt heute einer neuen Hauſſe-
bewegung gewichen. Dieſe nahm ihren Ausgang vom
Montangktienmarkt, an dem Harpener mit ſprunghaften Kurs-
ſteigerungen die Führung hatten. Es verlautet dabei unbe
ſtätigt, daß die Geſellſchaft nach umfangreichen Rückſtellungen
und Abſchreibungen entgegen den bisherigen Erwartungen eine
Gewinnausſchüttung vornehmen wolle und zwar im Ausmaß von
5 Prozent. Große Käufe auf ſeiten des Auslandes wurden
wieder in Schiffahrtsaktien ausgeführt, ſo daß die
Kurſe dieſer Werte neuerdings ſtarke Erhöhungen verzeichneten.
Ausgehend von dieſen r eröffnete die ganze
Börſe bei regem Geſchäft in feſter Tendenz, zumal auch
Elektrizitätswerke und Kaliaktien ſehr rege Nachfrage bei an
ziehenden Kurſen verzeichneten.

Neue Ermäßigung des Privatdiskonts.
Der fortgeſetzte Mangel an prima Bankakzepten, der ſchon

vorgeſtern zu einer Herabſetzung des Privatdiskonts um auf
6 Prozent führte, hatte geſtern eine neue Ermäßigung für
beide Sichten auf 6k Prozent zur Folge. Der Umſatz war
auch bei dieſem neuerdings ermäßigten Satze ſehr geringfügig,
weil es an Material fehlt. Jn Warenwechſeln mit Großbankgiro
iſt der Verkehr an der Börſe vollkommen eingeſchlafen, weil keine
ſolchen Wechſel herauskommen.

Zucker.

Magdeburg, 21. Januar. Prompte Lieferung: 26,00. Februar
25,50; April-Juni 27,00. Tendenz: ruhig. Melaſſe 2,40——2,00.
Fracht günſtige hannoverſche Partien erzielten höhere
Preiſe. Terminpreiſe ohne Sack: Januar 14,00--13,60; Februar
14,00--13,80; Märgz 14,10--14,05; April 14,25-—-14,15; Mai 14,40
bis 14,85; Auguſt 14,75--14,65. Tendenz: ruhiger.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. d. Mis. hat der

Status der Bank in der zweiten Januarwoche eine weitere
Cntlaſtung erfahren. Die Wechſelanlage ging um
200,9 Mill. auf 1586,8 Mill. Rm. zurück, wobei zu berückſich-
tigen iſt, daß in der Berichtswoche für 88,6 Mill. Rm. Neu
Rediskontierungen an öffentliche Stellen erfolgt ſind; die Ge-
ſamtſumme der weiter gegebenen Wechſel ſtellt ſich ſomit auf
537,2 Mill. Rm. Die Lombardanlage erhöhte ſich um
4,7 Mill. auf 7,9 Mill. Rm., die Anlage in Effekten um
1,6 Mill. auf 282,4 Mill. Rm., ſo daß die Kapitalanlage in
Wechſeln, Lombards und Effekten insgeſamt um 195,7 Mill. auf
1777,1 Mill. Rm. abgenommen hat.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen
ſind 285,5 Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 224,1 Mill. Rm. auf 2508,0 Mill. Rm. vermindert und der
Umlauf an Rentenbankſcheinen um 61,4 Mill. Rm. auf
1287,2 Mill. Rm. Der Beſtand der Reichsbank an ſolchen
Scheinen iſt dementſprechend von 245,1 Mill. auf 306,6 Mill.
Rm. angewachſen. Die fremden Gelder ſind mit 860,1 Mill. Rm.
ausgewieſen, haben alſo gegen die Vorwoche um 18,6 Mill. Rm.
abgenommen.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigenDeviſen verminderten ſich um 84,2 Mill. auf 1576,6 Kein

Rm. und zwar nahmen die deckungsfähigen Deviſen um 34,6
Millionen auf 368,1 Mill. Rm. ab, während der Beſtand an
Gold um 0,3 auf 1208,4 Mill. Rm. anwuchs. Die umlaufenden
Noten werden durch Gold allein mit 48,2 Proz gegen 44,2 Proz.
in der Vorwoche gedeckt, durch Gold und deckungsfähige Deviſen
mit 62,9 Proz. gegen 59 Proz. in der Vorwoche.

Halliſche Kaliwerke, A.-G., Schlettau
Die Geſellſchaft und die ihr naheſtehende Gewerkſchaft

Kaale kündigen die 5proz. Obligationen von 1910 bzw. 1912
zum 1. Mai 1926 zum Barwert von RM. 120,82 je PM. 1000.
Die Spruchſtelle iſt zwecks Genehmigung der Barablöſung angerufen. Der Nominalbetrag der Anleihe von Halle war 8 Mill.,

Ende 1922 liefen noch 1,78 Mill. um, die zum 31. Dezember
1923 gekündigt worden waren. Jn der Bilanz erſchien das
Obligationskonto mit RM. 280 500.

Beteiligung Badens an den Kaligewerkſchaften. Wie wir
erfahren, iſt dem Vadiſchen Landtag nunmehr der Geſetz
entwurf über die BVeteiligung an Kaligewerkſchaften in
Baden zugegangen. Der Finanzminiſter wird darin ermächtigt,
außer dem im Vorjahre bereits bewilligten Betrag von
2,8 Mill. Rm. weitere 5,74 Mill. Rm., nötigenfalls
durch Staatskredite, flüſſig zu machen. Der Finanz-
miniſter ſoll ferner ermächtigt werden, für von den Gewerk
ſchaften aufzunehmende Anleihen über den Betrag von
7,5 Mill. Rm. hinaus für eine Geſamtanleiheſumme im Aus-
zahlungsbetrag von 11,65 Mill. Rin. die ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft zu übernehmen, oder bis zum obengenannten Aus-
zahlungsbetrag ein Darlehen an die Gewerkſchaften zu geben.
Die Gelder ſollen zum weiteren Ausbau der Kali-
ſchächte, vor allem auch zum Erwerb von Kuxen der Ge-
werkſchaft Baden und Markgräfler, ferner zur Aufnahme von
Abſatzberechtigungen ſtilliegender Kaliwerke verwendet werden.

Uebergang des Kaliwerk Benthe A.G. in Hannover auf den
WintershallKonzern. Wie von gut unterrichteter Seite verlautet,
iſt die Aktienmehrheit der Geſellſchaft auf den Win-
tershall-Konzern übergegangen. enn auch der Ueber-

nahmekurs der Aktien nicht bekannt iſt, ſo iſt doch anzunehmen,
daß die urſprünglichen Beſitzer der BentheAktien durch das Ge
ſchaft einen bedeutenden Verluſt erleiden. Die Geſellſchaft hat
außer ihrem Beſitz an Ronnenberg-Aktiren, der aber
ſchon lange verpfändet iſt, kein Vermögen, ſondern nur be
trächtliche Schul den. Es iſt beabſichtigt, die Kaliwerke Benthe
A.G. zu liquidieren.

Feſtſetzung von Kalcquoten. Die Kaliprüfungsſtelle hat in
einer Entſcheidung der Gewerkſchaft Wilhelmshall in
Anderbeck für ihr Kaliwerk Wilhelmshall II eine endgültige
Beteiligungsziffer in Höhe von 5,3142 Tauſendſteln vom I. Dez.
1925 ab zuerkannt. Dieſe Ziffer entſpricht 118 v. H. der
durchſchnittlichen Beteiligungsziffer aller Werke. Der Ge
werkſchaft Oberröblingen in Oberröblingen bei
Eisleben wurde für ihren Abteufſchacht Oberröblingen eine
Beteiligungsziffer von 0,7555 Tauſendſteln mit Wirkung vom
1. Nov. 1925 ab zuerkannt. Sie entſpricht 16 v. H. der Durch-
ſchnittsziffer aller Werke.

Leipziger Wollkämmerei A. G. Das Geſchäftsjahr 1925
ſchließt mit 3 767 197 Mark Geſamteinnahmen und nach Abzug
der Aufwendungen für Kämmereibetrieb von 3 042 360 Mark, der
Steuern von 207 620 Mark, einer Ueberweiſung für Wohlfahrts-
zwecke von 50 000 Mark, ſowie nach Abſchreibungen von 282 880
Mark mit einem Reingewinn von 229 683 Mark. Nach Aus-
r einer Dividende von 5 Prozent ſollen 39 108

rk vorgetragen werden. Nach Anſicht der Verwaltung iſt die
Wollbaiſſe beendet und es iſt zu erwarten, daß ſich auf
dem erniedrigten Preisſtand ein neues regelmäßiges Geſchäft ent
wickeln wird.

Thüringiſche Elektrizitäts- und Gaswerke A.G. in Apolda.
Die Aktien der Geſellſchaft, für die ſeit 9. d. M., wo der Kurs
6025 Prozent war, wegen Mangel an Verkäufen ein Kurs nicht
zuſtande gebracht werden konnte, ſind wieder zur Notiz gelangt.
Der Kurs ſtellte ſich bei einem Umſatz von etwa 20 000 rk auf
70 Prozent. Das Unternehmen, das von der Continentalen
Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in Nürnberg
und von der Stadtgemeinde Apolda kontrolliert wird,
verteilte für 1924/25 6 Prozent Dividende und ſoll ſich im lau
fenden Geſchäftsjahre zufriedenſtellend entwickelt haben.

Hamburger Privatbank von 1860 A.-G., Hamburg. Die
Geſchäftsaufſicht und der Gläubigerbeirat berufen zum 23. Ja-
nuar eine Gläubigerverſammlung ein, um über den
Stand der Geſchäftsauſſicht Bericht zu erſtatten.der das New-Yorker Bankkapital ausſchlaggebend bleibt. wird
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Das neue Reichskabinett
Endlich nach langen Wochen des Verhandelns und Schacherns

und Wiederverhandelns hat ſich durch das Eingreifen des Reichs
präſidenten ein neues Kabinett konſtituiert. Die Miniſtrabiles,
das heißt diejenigen, die ſich als Anwärter auf einen Reichs
miniſterpoſten betrachten, können bis zur nächſten Kabinettskriſis
wieder mehr oder weniger ruhig ſchlafen. Diesmal iſt es wieder
nichts geworden, vielleicht das nächſte Mal!

Mit Ausnahme des Reichsminiſteriums für Landwirtſchaft,
das dem Zentrum vorbehalten bleibt, und des Miniſteriums für
die beſetzten Gebiete ſind alle Portefeuilles vergeben worden. Das

ten Goethefreundes Johann Heinrich Merck und entſtammt der
bekannten Darmſtädter Familie Merck, die dort die Hofapotheke
und große pharmazeutiſche Fabriken beſitzt. Zwar nicht Zeitungs-,
aber Bücherverleger iſt der Schwager des neuen Reichsfinanz-
miniſters Kurt Wolff in Leipzig. Er iſt Jnhaber des bekannten
gleichnamigen Leipziger Verlages und hat ebenfalls eine geborene
Merck aus Darmſtadt geheiratet. Sachſe iſt auch der neue Reichs
miniſter des Jnnern, Reichstagsabgeordneter Dr. Wilhelm
Külz, der ſeit ſeinem Aſſeſſorexamen ununterbrochen in der
Kommunalverwaltung tätig war, zuerſt in ſächſiſchen Städten,

ſchon dem erſten Kabinett Luther angehörende Reichspoſtminiſter
Stingl ebenſo wie ſein Kollege vom Verkehr Dr. Krohne im
Reichskabinett politiſch wenig hervorgetreten. Beide haben ſich
auf die Vertretung ihrer Reſſortintereſſen beſchränkt.

Man könnte die neue Reichsregierung auch das Dreikangzler-
kabinett nennen. Gehören ihm doch drei ehemalige Reichskangler
an, Dr. Streſemann, ſein Nachfolger Wilhelm Marx, der jetzt
Reichsjuſtizaniniſter orden iſt, und der ihm in der Leitung des
Reichskabinetts gefolgte Dr. Hans Luther, deſſen erſte Kanzler-
ſchaft im Dezember vorigen Jahres mit dem Rücktritt ſeines
Kabinetts beendet war.

Rheinländer, wie der Reichsarbeitsminiſter Heinrich Brauns,
iſt der neue Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Julius Curtius, der
aus Duisburg ſtammt und dem Reichstag ſeit 1920 angehört. Halb

letztgenannte Miniſterium iſt freilich nur einmal unter der Reichs zuletzt alsdann als Bürgermeiſter von Bückeburg und Zittau, Journaliſt, halb Staatswiſſenſchaftler und Juriſt als ſolcher
iſt er Rechtsanwalt am Kammergericht hat er zahlreiche
politiſche und naturwiſſenſchaftliche Broſchüren verfaßt.

Rheinländer und Juriſt iſt auch Herr Maryx, der freilich
niemals Anwalt war, ſondern in der richterlichen Laufbahn bis
zum Senatspräſidenten beim Kammergericht aufgeſtiegen iſt.
Von 1910--1918 und von 1920 an gehörte er dem Reichstag an
vom Dezember 1923 bis zum Januar 1925 ſtand er an der Spitz
des Reichskabinetts.

Amerikanisehe Börsenherichte
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Suche zum 1 Februar

Mamſell od. Sſütze
mit Kochkenntniſſen, die auch
Federviehzucht und Hauswirt
ſchaft verſteht

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg.

Siuberes ehrliches

nicht unter 18 J kinderlieb, für ganzen Tag geſucht.
Zu melden von 5-6 Uhr

Merſeburgerſtr. 165 II.

Stütze
geſ. zum 1. oder 15. Februar aus
anſtändiger Familie, die kochen
kann. im häusl ſchen Arbeiten
Erſahrung hat, in Geflügel
zucht u. Ganten Be'ſcherd werß,
nicht unter 20 Jahre Familien
anſchiuß gewähit, Lohn vach
Tarif. Lettewitz 1, Poſt
Nauendorf (Saalkreie).

Saubere Frau zum

Laden-
reinigen

geſucht.

Stellengenuche

Bei heirateter

Jnſpektor
39 Jahre alt. Berufslandwirt,
mit beſen Zeugniſſen und
Empfehlungen, ſucht für bald
oder ſpäter dauernde Stellung
Chef iſt zur näheren Austunft
gern bereit. Frau übernimmt
Innenwirtſchrft. Angebote
unter A. B 100, poſt
lagernd vauterbach
Leipzi

Gàärtner,
verh., ſucht Arbeit jeder Art
in vand wirtſchaft für ſofort
oder ſpäter. Offerten unter
O. W. 3827 an die Geſchäfts
elle diefer Zeitung.

Förster Cnautfeur.
verh., kinderl 27 Jahre alt,
Forſtſchule Templin mit Er
folg beſucht mit allen Zweigen
der Forſt und Jagd veriraut,
ſucht mögl bald oder ſpäter
gleichartige Stellung

Gefl Offerten erbeten unter
O R 3822 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

g. Mann,
32 Jahre alt, ehemaliger Be
amter, im Schrifilichen be
wandert, ſuch paſſende Dauer
ſtellun j. Ange ote unter
ſchäftsſtlle dieſes Blattes

Landwir, ſchaft.

Beumnter

34 Jahre alt. evang., ledig
nat. Geſinnung von Jugend
an in intenſiven Rüben- und
Rübenſamenwirtſchaften tätig
Seit 1913 in letzter Siellung
mit allen landw Arbeiten und
Maſchinen ſowie Lohn und
Steuerweſen vollkommen ver
traut beſte Zeugniſſe und
Empfehlungen ſucht ſeib
ſtändige Stellung oder unter
Leitung des Chefs auf einem
mittleren Gute An ebote
unter N. O. 3782 an die
Geſchäfisſtelle dieſes Blattes.

dunger, 22 Jahre alter

Lan)wirtsſohn,
Juagſtahlhelmer m. Enjahr
e 2 Jahre in elterlich.

irtſchart tärig, ſucht Stellung
auf größerem Gut ver l. oder
15. Februar 1926 Geſund
kräftig (groß 1.83 m) Gefl
Angebote unter O. K. 3815
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Schneider,
27 Jahre alt (Heimarbeiter),
ſucht Beſchäftigung An e-
bote unter O. Q. 3821an die Geſchäftsſt. d. Blurtes.

Gebiſdetes Fräuleim. 23 J.
alt wünſcht zur vollkomm.
Ausbildung im Haushalt
Stellung als

haustoohler
ohne Vergüſung Angevote
unter O. S. 3823 an die
Geſchäfteſtelle dieſes Blattes.

Landwirtstochter 34 Jahre
alt. mit allen Arbeiten eines
land wirtſchaftlichen Haushalts

verrraut, ſucht Stellung als
Stützeod. Mamſell
Famtlienan ſchluß erwünſcht

Angebote unt. O. Y. 3829
an die Geſchäfteſt. d Blattes.

Suche ſofort ein

junges Müdche
im Alter von 18 bis 20 Jahren
für leinere Landwirtſchaft und
Hausarbeit, dei Familien
anſchluß. Hoher Lohn und
gute Verpfle ung zugeſicher
Angebote unter N. X. 3803
an die Geſchäfisſtelle d. Zta.

I eigene
Mädchen ſucht kleines möbi.

Zimmer
(Federdett. vorhanden). Offert.
unter O X. 3838 an die Geſchäfte ſtelle die en Zeitung.

Anſtandiges r. ohneſeinder a
Zimmer oder Räume
welche ale Wohn eingerichtet
werden können erten unter
O. E. 3810 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

ſchaft alles Weizenboden, 370
Morgen ſehr qute Gebäude, gufe
Lage zur Bahn ſofort verkäuflich

Näheres durch
O. Dahms. Prenzlau,

Winterſeidſtraße 18.

Landwirſſchaft

bei Merſeburg, 38 Morgen, be
ca. 8000 Markt Anzahlung zu

L en
Verwalter,

33 Jahre alt, evangeliſch, tadel-
loſe mittlere Erſcheinung. auter

ratter Mitbeſitzer eines
land wirtſchaftlichen Betriebes
ſucht Bekanntſchaft etner gebild.
hübſchen Dame aue Landw
Kreiſen (vermögend) zwecks verkaufen. Offerten unfet
ſpäterer O. V. 3826 an die GeſchäftsHeirat ſtelle dieſer Zeitung.

0

Einheirat angenehm. Ver
trauensvolle, austührliche Zu
ſchritten mit Bild, welches unter
Zuſicherung ſtrengſter Disfretion

Gut orh. Shie

für groben Herrn zuwieder zurüctgeſandt wird unter
N. T. 3799 an die Geſchäfts verkaufen.
ſtelle dieſer Zeitung erbeten Max Welz

Landwehrstrabe 7,,

Jagd wagen
Parkwagen
Selhsttabrer

Rennschlitten
Preschwagen

zu verkaufen
Schoense, Wagenbau

Lindenostrabe 49.

Geschsfts-
wagen

auch paſſend z. Milchtransport
verkauft,

Fleiſcherftrage 7.

FllGnsS Il
(1.60 hoch), geſund und zuge
vertauft Schlach
pfero zu taTorſtraße 43 I r.

I ougeuhe J
Einfamilienhaus
in guter Lage zum Preiſe
von 25 000 35000 Mark
zu kaufen geſucht ber
15 000 Mark Anzahlung.
Offerien unter N. W.
3802 an die Geſchänis-
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche
Lebensmittel

zu kaufen und will neue Mbbel
leich welcher Art darür inging geben. erten un er

T. 3830 an die Geſchäſts
ſtelle dieſer Zettung.

Tadelkos erhaltener

Stutzflügel
957 ſofornige Kaſſe geſucht.

ähere Preisoffert unt. O U.
3825 an die Geſchäftsſt. d Ztg.

n nene en
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mal den Chef, als dieſer verreiſt war.

hrgang 9

Halle, 21. Januar.

„Bürger, dein Blut
Ein kommuniſtiſches Bekenntnis.

Kürzlich fanden in ganz Deutſchland von der „Kommuniſti-
ſchen Jugend veranſtaltete Liebknecht-Feiern ſtatt. Wie es bei
ſolchen zugeht, iſt bekannt. Eine Probe, inwelcher iſe die K P D. handeln will, wenn die Staatsgewalt
genügend unterhöhlt iſt, bietet folgendes Gedicht, das bei dieſen
Liebknecht-Feiern vorgetragen wurde:

Rot flammt die Glut!
Volk iſt erwacht!
Bürger dein Blut
Fließt dieſe Nacht!
Sei ſtark Prolet!
Werde hart wie Erz!
Der Bürger ſchont
Kein
Denk' an die Not
Prolet dieſe Nacht
Dem den Tod!Dir alle cht!

Ein Kommentar zu dieſem offenen Herzensbekenntnis der
K. P. D. iſt überflüſſig. Das Bürgertum weiß nun, was es von
der K. P. D. zu erwarten hat. Dabei ſteht groß auf ihrem
Panier das Wort von der Brüderlichkeit. Fürwahr, ein leeres
Wort; Phraſe, wie ſo vieles beim Kommunismus!

Fahrläſſige Brandſtiftung
Schon lange Jahre war der Schneider V. in dem Kleider

geſchäft von H. tätig. Jm Auguſt 1924 vertrat er zum erſten-
Abends, kurz vor dem

Fortgehen, wollte V. noch ſchnell die Aermel ſeines Rockes auf
bügeln. Das elektriſche Bügeleiſen war noch ſo warm, daß
er nach wenig Strichen fertig war. Eilig zog er ſeinen Rock
an, ſagte dem eintretenden Hausdiener, der ſeine zertknüllte
Mütze ebenfalls aufglätten wollte: „Laß das, ich mach' es
morgen!“ und ging fort. Er vergaß ganz, daß der Chef ſeinen
Angeſtellten immer wieder eingeprägt hatte, ſie ſollten nach der
Benutzung des Bügeleiſens entweder den Strom ausſchalten
oder den Stecher aus der Doſe herausziehen; er wollte auf dieſe
Weiſe ſeine Leute zur Sparſamkeit anhalten.

So ſtand das Eiſen auf dem Tiſche, der Kontakt war her-
geſtellt, und die Plätte wurde mit der Zeit natürlich ſtändig
heißer. Sie fing an zu glühen, brannte ſich in den Trſch
hinein, ſchließlich hindurch und fiel auf den Fußboden. Auch
er wurde nach und nach in Brand geſetzt und loderte gegen
Morgen auf. Die Hitze in dem Zimmer ſteigerte ſich ſo, daß
die Fenſter zerſprangen und der Rauch aus dem gänzlich ver
qualmten Raum durch die Fenſterläden nach außen drang. Die
beſorgten Hausbewohner riefen, als ſie es gewahrten, die
Feuerwehr. Sie traf auch ſofort ein und ſuchte an den Brand
herd zu kommen. Nur kriechend konnte der erſte Beamte ins
Zimmer eindringen. Beim Umhertaſten berührte er zufällig
eine herabhängende Schnur und erhielt in demſelben Augen-
blick einen unangenehmen elektriſchen Schlag. Die Leitungs-
ſchnur war alſo durchgebrannt und damit glücklicherweiſe die
eigentliche Urſache des Brandes ausgeſchaltet.

V. mußte ſich vor dem Richter wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung verantworten. Dieſer war beſonders nach den Aus
ſagen des Chefs der Ueberzeugung, daß V. die ihm obliegende
Achtſamkeit aus den Augen gelaſſen hatte, und verurteiite ihn
zu einer Geldſtrafe von 100 Mark. V. hält ſich dagegen für
unſchuldig und will Berufung einlegen.

Ohne Reklame kein Geſchäft
Jn der letzten Mitgliederverſammlung des Verbandes des

Einzelhandels ſprach der Reklamechef der Ala Haaſenſtein und
Vogler A.G. und erſter Vorſitzender des Verbandes Deutſcher
Re efachleute, Dr. Max Andler, über das Thema: „Die
für den Einzelhandel wirkſame Reklame S

Der Redner wandte ſich zunächſt gegen die aus grundſätzlich
ſcher Beurteilung der Bedeutung der Reklame in der modernen

oiks- und Weltwirtſchaft entſtehende widerwillige Haltung vieler
Geſchäftsleute n jede Ausgabe für Reklame. Heute müſſeReklame als Motor des ganzen Betriebes angeſehen und ent-
ſprechend gepflegt werden. Ausbau und Ausſtattung der Schau
W en heute oft noch ſehr zu wünſchen übrig, namentlich

ie Beleuchtung. Meiſt wird die Straße beleuchtet, oft der Be
ſchauer lendet, ſelten die Ware wirkſam mit für den Be-
ſchauer verdeckten Lichtquellen hervorgehoben. Ueber den außer
ordentlich hohen Wert planmätziger, ſachkundiger An zeigenreklame ſeien ſich viele Geſchaftelente auch noch nicht ge
nügend klar, ebenſowenig über den Nutzen einer wirkſamen Haus
marke.

An wirkungsvollen Lichtbildern zeigte Redner das Weſen
einer guten und wirkſamen Anzeige und Hausmarke, dabei vor
Plagiaten warnend. uch das Weſen eines wirkſamen Plakates
und Proſpektes legte Redner dar und bewies an Beiſpielen aus
dem r daß ohne Reklame zunächſt einmal kein Ge
ſchäft zu begründen, ohne Reklame aber auch kein noch ſo gut be
gründetes und geleitetes Geſchäft auf die Dauer zu halten und zu
entwickeln iſt. Das Bild 87 der Jename als Motor des ganzen
Geſchäftes t in jeder ehung

Verſammlung dankte dem Redner warm für
ſeinen anregungévollen und Vortrag, deſſen Tendenz
war: Entwicklung der deutſchen Reklame zu einem größeren
Nutzeffekt!

Propaganda für die weltliche Schule auch in Halle
Man teilt uns mit, daß auch in Halle Liſten herum

gereicht werden, in die ſich Anhänger der weltlichen Schule ein
tragen ſollen. Bekanntlich gibt es

bisher in Halle noch keine weltliche Schule,
weil alle Erziehungsberechtigten bis weit in die Kreiſe der
Sozialiſten und Kommuniſten hinein für den bisherigen
Charakter unſerer Schulen ſich einſetzten.

Wir zweifeln nicht daran, daß auch der neue Propaganda
feldzug der Freidenker nur geringe Erfolge aufzuweiſen haben
wird. mmerhin iſt es angebracht, alle Evangeliſchen erneutdaran r erinnern, ihre Kinder nur in evangeliſche Schulen

gehören.
ür die kommende Reichserziehungswoche werden grofzeun ebunge der evangeliſchen Elternbünde vorbereitet, in

denen erneut der Wille zu der bisherigen evangeliſchen Schule
zum Ausdruck kommen ſoll. Man übe alſo Zurückhaltung, wenn
Unterſchriftenſammler kommen, die unter trgend welchem Vor
wande für die weltliche Schule werben.

Der Halleſche Kunſtverein wird am Sonntag, vormittags
11 Uhr im „Thaliaſagl“ den Film des Jnſtituts für Kultur-
ſorſchung in Berlin „Fern im Süd' das ſchöne Spanien“ vor
führen, mit einem einſeitenden Vortrag von Dr. Cürlis, der den
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Uach dem „Für“ das „Wider“

Wir geben dieſe ſicherlich allgemein intereſſieren-
den Ausführungen wieder, ohne ſie uns damit in
allen Punkten zu eigen zu machen.

Jn dieſen Tage werden eine ganze Reihe von Kreistagen
endgültig Stellung zu nehmen haben zu dem Plan der Errichtung
eines gemeinnützigen Krankenhauſes in Halle, deſſen Koſten
ſich nach dem Voranſchlag auf rund 24 Millionen Mark ohne
Grunderwerbskoſten belaufen ſollen. Ein ſo umfangreiches
Unternehmen verlangt, zumal wenn es in einer Zeit ſo außer
ordentlich ſchwerer wirtſchaftlicher Not ausgeführt werden ſoll,
einer eingehenden Begründung, jedenfalls einer weit eingehen
deren als der, die bisher der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
worden iſt. Da es ſich in erſter Linie um die Verwendung
öffentlicher Gelder handelt, die nur durch ein noch ſtär
keres Anziehen der Steuerſchraube herausgeholt werden
können, hat die breite Maſſe der Steuerzahler das Recht, ja
die Pflicht, eine bis ins Einzelne gehende öffentliche Begrün-
dung des Planes zu verlangen.

Eine in dieſen Tagen verteilte amtliche Denkſchrift zeichnet
ſich durch eine Dürftigkeit der Beweisführung aus, die kaum
übertroffen werden kann. Zunächſt muß es ſchon ſtutzig machen,
daß in ihr das zu erbauende Krankenhaus

nicht als Tuberkuloſenkrankenhaus bezeichnet
wird, ſondern als ein Krankenhaus, das „in erſter Linie“ zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe beſtimmt iſt. Es wird dann ganz
allgemein der Satz aufgeſtellt, daß die Zahl der Betten in den
Krankenhäuſern nicht ausreiche, ja, daß ſie trotz der erhöhten
Bevölkerungszahl ſeit 1914 geſunten ſei. Eine beſtimmte Zah-
lenangabe wäre hier wertvoller geweſen, vor allem eine Angabe
der Beregung der vorhandenen Betten, denn darauf kommt es
an. Ueber die Möglichkeit einer Erweiterung der ſchon vor
handenen Krankenhäuſer wird mit der Bemerkung, daß die
beiden mittleren Krankenhäuſer in Halle, das Eliſabeth-
Krankenhaus und das Diakoniſſen-Krankenhaus, teils nicht er
weiterungsfähig ſind, teils keine Erweiterung vornehmen
wollen, hinweggegangen. An eine Erweiterung der Univerſitäts
Kliniken oder an eine ſolche der bereits beſtehenden Kreis- und
Stadt-Krankenhäuſer hat man anſcheinend nicht gedacht.

Der zweite Teil der Begründung beſchäftigt ſich mit der
Fürſorge für die Tuberkuloſekranken. Auch hier fehlt jede
zahlenmäßige Unterlage, ſowie der ſonſt gemachte Hinweis, es
gelte ein Krankenhaus zu ſchaffen, das in erſter Lime der
operativen Behandlung der Tuberkuloſe gewidmet ſein ſolle.

Endlich wird darauf hingewieſen, daß auch bei inneren
Krankheiten die Verhältniſſe ähnlich wie bei der Tuberkuloſe
hegen: bei allgemeinen Jnfektionskrankheiten, insbeſondere bei
Typhus, aber auch bei Geſchlechtskrankheiten. Das neue Kran
kenhaus ſoll alſo auch hier helfend beiſpringen, ſo daß zunächſt
das Haupthaus und ein Pavillon für Jnfektion und Tuber-
kuloſe, ein gegebenen Falles zu erbauender zweiter Pavillon
für Geſchlechtskrankheiten beſtimmt iſt.

Danach handelt es ſich alſo heute gar nicht mehr um ein
beſonderes Tuberkuloſenkrankenhaus, ſondern um

ein allgemeines Krankenhaus,
das allerdings, zunächſt ſtatugriſch, in erſter Linie für Tuber-
kuloſekranke beſtimmt iſt.

Faſſen wir zunächſt einmal dieſen Hauptzweck ins Auge,
ſo ergibt ſich die Unterfrage: ſoll das Krankenhaus in erſter
Linie der operativen Behandlung der Tuberkuloſe dienen oder
der Unterbringung von Lungenkranken behufs Behandlung in
der bisher üblichen Form? Sollte das Zweite der Fall ſein,
ſo dürfte ſich Halle und ſeine nähere Umgebung infolge ſeiner
ungünſtigen Luftverhältniſſe wohl am wenigſten zum Bau eines
ſolchen Krankenhauſes eignen. Es dürfte auch die Frage erlaubt
ſein, ob ſich nicht durch Vergrößerungsbauten der beſtehenden
Krankenhäuſer Raum gewinnen ließe, etwa ſo, daß man ein
bereits vorhandenes, zu dieſen Zwecken geeignetes und günſtig
gelegenes Krankenhaus entſprechend erweiterte und zugleich
durch Erweiterung eines zweiten die Möglichkeit ſchafft, die
Belegſchaft des erſten Krankenhauſes dort unterzubringen. Es
ſind zwar ganz genaue Zahlen über die Baukoſten und die
zu erwartende Rentabilität gegeben worden, aber wann ſind
Bauanſchläge eingehalten worden, wann ſind die Rentabilitäts-
berechnungen bei ſolchen Unternehmen wirklich eingetreten?
Hier wird ſogar ein Ueberſchuß von jährlich 25 000 Mark in
Ausſicht geſtellt, der zu einer Verzinſung und zu einer aus-
reichenden Reſervebildung ausreichen ſoll! Anlagekapital 750 000
Mark. Verwendet man den ganzen Ueberſchuß von 25 000 Mark
zur Vergzziinſung, ſo ergeben ſich 325 Prozent! Eine recht acht
bare Verzinſung!

Wo bleibt aber dann die ausreichende Reſerve
zwecks Erhöhung einzelner Poſitionen, die man doch anſcheinend
für erwünſcht, wenn nicht für nötig erachtet? Dieſe unſerer
Auffaſſung nach ſehr ungünſtige Bilanz wird aber auch nur
erreicht bei einer vollen Belegung, d. b. wenn auch nicht ein
Bett einen einzigen Tag frei bleibt. Jſt das anzunehmen

Wenn die Rentabilität aber ſo optimiſtiſch beurteilt wird,
ſo liegt die Vermutung ſehr nahe, daß vielleicht auch ſonſt bei
der Aufſtellung des Anſchlages der Optimismus eine große

Rolle geſpielt hat. Man blicke z. B. in die Ausgaben. Die
ärztliche Leitung und Verwaltungsdirektor ſind mit ſage
und ſchreibe jährlich, nicht monatlich, wie man denken
könnte, 38600 Mark angeſetzt. Soll das alles im Nebenamt
erledigt werden oder welchen tüchtigen Arzt will man für
3600 Mark gewinnen und ihn noch ſo nebenbei den Verwal
tungsdirektor ſpielen laſſen? Den Sekundärarzt will man mit
3600 Mark und freier Station beſolden. Den zwer Aſſiſtenz-
ärzten ſtellt man je ganze 8000 Mark in Ausſicht. Freie
Station wird hier nicht verheißen. Nach dieſen Proben erüvrigt
es ſich, den Voranſchlag weiter zu prüfen. Es iſt uns unver-
ſtändlich, wie ein „gemeinnütziges“ Krankenhaus die Notllage
derartig auszunutzen gedenkt, um ſeine Angeſtellten hier
handelt es ſich ja allerdings nur um akademiſch gebildete
ſo abzufinden. Oder handelt es ſich nur um Anfangsgehälter?
Unſerer Auffaſſung nach wird man zu den angeſetzten Gehäl-
tern nur Herren finden, die vorübergehend einen Unterſchlupf
ſuchen. Dauernd wird man tüchtige Kräfte nicht halten können
oder man wird weſentlich tiefer in die Taſche greifen müſſen.
Dann aber muß man die mindeſtens in Halle üblichen Pflege
ſätze nehmen müſſen oder die Geſellſchafter werden ſtatt der in
Ausſicht geſtellten Verzinſung Aufforderungen zu Nachzah-
lungen zu erwarten haben. Eine ſolche Neugründung, nament-
lich in der heutigen Zeit, iſt ein Sprung ins Dunkle. Bei

Umwandlung oder Erweiterung beſtehender Krankenhäuſer
kann man dagegen mit bekannten Größen rechnen, ganz ab
geſehen davon, daß man es nicht nötig hat, einen vollſtändig
neuen koſtſpieligen Verwaltungsapparat aufzubauen.

Alle dieſe Erwägungen gelten ſelbſtredend in verſtärktem
Maße, falls es ſich bei der Neuſchöpfung vorwiegend um den
Bau eines Krankenhauſes handelt von derſelben Art, wie
deren bereits zahlreiche vorhanden ſind. Auch da dürfte es
unbedingt richtiger ſein, bisher vorhandene Krankenhäuſer zu
erweitern, weil auf dieſe Weiſe raſcher, umfaſſender und billiger
geholfen werden kann.

Es bliebe alſo eigentlich nur die Frage, ob der Neubau zu
fördern iſt, weil er der operativen Behandlung der Tuberkuloſe
ein Betätigungsfeld eröffnet. Die operative Behandlung der
Tuberkuloſe tritt verhältnismäßig ſo ſelten auf, daß ſich die
Errichtung eines eigenen Krankenhauſes kaum rentieren dürfte.
Außerdem beſteht bereits jetzt in Halle die Möglichkeit, ſolche
Operation durch einen anerkannten Spegznaliſten durchführen zu
laſſen. Wird man einen ſolchen Spezialiſten man denke an
die angeſetzten Gehälter für das neue Krankenhaus ge-
winnen können? Nehmen wir aber auch die Notwendigkeit der
Schaffung einer erweiterten Möglichkeit ſolcher Behandlung als
erwieſen an, ſo müſſen wir doch auch hier die Ueberzeugung
vertreten, daß ein Vorgehen im Anſchluß und in Ueberein-
ſtimmung mit den jetzt ſchon in Halle beſtehenden großartigen
Einrichtungen ſich weſentlich mehr empfehlen würde als ein
derartiges Sondervorgehen. Jſt z. B. bereits mit der Univer
ſität Halle Fühlung genommen worden? Jſt nicht dort unter
einer beſtimmten Zuſchußleiſtung ſeitens der beteiligten Körper-
ſchaften etwas zu machen? Wieviele Fälle von Tuberkuloſe
kommen überhaupt durchſchnittlich jährlich in Frage? Jſt die
Abſchließung eines Vertrages mit dem anerkannten Spejzialiſten
für dieſe Behandlung in Erwägung gezogen oder verſucht
worden

Es iſt zu wünſchen, daß die Körperſchaften, die ſich in
dieſen Tagen über die Beteiligung an dem Plane ſchlüſſig wer
den ſollen, dieſen Fragen bis auf den Grund nachgehen. Es
handelt ſich nicht um die Frage, ob einer beſtehenden Not
abgeholfen werden ſoll oder nicht. Darin ſind alle in Betracht
kommenden Faktoren einig, daß geholfen werden muß und
wird, ſoweit es nur irgend wie die vorhandenen Kräfte zu
laſſen. Zur Entſcheidung ſteht nur die Frage, wie am beſten
und umfaſſendſten, aber auch am zuverläſſigſten und wohl-
feilſten d. h. bei gleicher Güte unter Aufwand der gering-
ſten Mittel, denn dieſe ſind unbeſtritten mehr als knapp
geholfen werden kann. Der geplante Bau entſpricht nach dem,
was bisher über ihn bekannt geworden iſt, keiner einzigen
dieſer vier Vorausſetzungen. Prof. Most.

Geſetzentwurf zur Bekämpfung übertragbarer Krankheiten.
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat das

Preußiſche Staatsminiſterium dem Staatsrat einen Entwurf
für eine zweite Abänderung des Geſetzes vom 28. Auguſt 1905
über die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten zur gutacht
lichen Aeußerung überreicht. Der Entwurf beſchäftigt ſich ins
beſondere mit der epidemiſchen Gehirnentzündung ſowie mit der
Typhuserkrankung. Jn dem Geſetzentwurf wird u. a. auf die Not
wendigkeit hingewieſen, den Mangel des Geſetzes, nach dem die
Anzeigepflicht für anſteckende Krankheiten nicht auch auf Typhus
verdacht ausgedehnt war, zu beheben. Die Anzeigepflicht beim
Thyphusverdacht iſt beſonders wichtig, weil bis zur endgültigen
Diagnoſe durch die bakteriologiſche Unterſuchung mehrere Tage
vergehen und in der Zwiſchenzeit der Typhuskranke für ſeine
on als Bazillenträger eine außerordentliche Gefahr wer-
den kann.

Akademiſche Jubiläen
Die hieſige Univerſität feierte in den letzten Tagen ein

doppeltes Jubiläum. Es handelt ſich einmal um das 50 jährige
Doktorjubiläum von Geh.-Rat Strauch, der am 10. Januar
1870 in Straßburg den Dr. phil. erwarb. Jetzt zum 50. Jahres
tag konnte ihm die Straßburger Univerſität das Diplom nicht
erneuern, da ſie wieder franzöſiſch geworden iſt, dafür ließen
die in Deutſchland lebenden alten Straßburger Dozenten durch
Geh.Rat D. Ficker dem Jubilar ihre Grüße und Glückwünſche
übermitteln. Geh.Rat Strauch, ein Hamburger, iſt ſeit 1894
ordentlicher Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur in
Halle. Sein Hauptforſchungsgebiet war das der mittelalterlichen
deutſchen Myſtik. Infolgedeſſen nahm die theologiſche Fakultät
gelegentlich der Reichsgründungsfeier Veranlaſſung, Geh. Rat
Strauch die Würde eines Doktors der Theologie ehrenhalber zu
verleihen.

Geh.-Rat D. Kattenbuſch beging ſein goldenes Dozen
tenjubiläum. Am 16. Januar 1876 habilitierte ſich Kattenbuſch
als Privatdozent der hiſtoriſchen Theologie in Göttingen. Er
war ſpäter ordentlicher Profeſſor in Gießen und Göttingen und
ſeit dem 1. Oktober 1906 in Halle. Sein Hauptforſchungs-

biet war das der vergleichenden Konfeſſionskunde. Geh. Rat
attenbuſch iſt ebenſo wie Geh.Rat Strauch ſeit 1922 im Ruhe

de, ſteht aber auch jetzt noch in friſcher wiſſenſchaftlicher
rbeit. Auch ihm wurden von allen Seiten Glückwünſche dar

gebracht.

Artamanenführer-Verſammlung. Jm Rahmen der Arta-
manenführerSchulungswoche fand geſtern eine Verſammlung der
30 Artamanenführer ſtatt, zu der auch einige Gutsherren, die ſich
für die Bewegung intereſſieren, ſowie Oberbürgermeiſter Rive

und Vertreter land wirtſchaftlicher Behörden bzw. Verbände erſchie
nen waren. Dr. Schiele eröffnete die Verſammlung, begrüßte die
erſchienenen Gäſte und legte in einer Anſprache Sinn und Ziele der
Artamanenbewegung dar, über die wir vor einigen Tagen in
unſeren Artikeln „Eine neue Form der Landarbeit“ und „Arta-
manenführertagung“ bereits berichteten. Die jetzt zwei Jahre
alte Jugendbewegung verſucht durch freiwilligen Landarbeitsdienſt
einen Erſatz für die polniſchen Landarbeiter mit denſelben
Leiſtungen und unter denſelben Bedingungen zu bieten. Auf
Dr. Schieles Anſprache folgten Berichte von Artamanen und Guts
beſitzern über die bisherigen Erfolge auf dem Lande, wobei zum
Ausdruck kam, daß ſowohl auf Seiten der Arbeitgeber wie Arbeit-
nehmer völlige Zufriedenheit herrſcht. Es ſchloſſen ſich an
Debatten über die Winterarbeits- und die Lohnfrage. Hierauf
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die „Ulriciana“, Kirchenchor an St. Ulrich, veranſtaltet
am 29. Januar, abends 8 Uhr in der Ulrichskirche eine geiſtliche
Abendmuſik mit dem Geſamtthema „Nachklänge an den Weih-
nachtskreis“. Die Leitung liegt in den Händen von Carl Sterz.
Ausführende ſind neben der „Ulriciang“ Elſe Auguſtin (Alt),
Erich Mangelsdorf (Tenor), Werner Lau (Baß), Paul Preſcher
(Violine), Rudolf Siebenbrodt (Orgelbegleitung), Karl Sterz
Orgelſolo) und die Halleſche Bergkapelle (Orchefter). Be

antlich iſt durch die erfolgte Vereinigung der beiden Emporen
an der Oroelſeite eine neue grotze Otgelempore entztanden, e
für Kirchenkonzerte beſonders gut geeignet iſt. Die geiſtlichr
Abendmuſik der „Ulriciana“ iſt das erſte Konzert in
Ulrichskirche.

Sport-Sonderzug nach Oberhof am 24. Jannar. Der
Sonderzugkartenverkauf hat begonnen und wird ſpäteſtens am
Sonnabend, dem 28. Januar, nachmittags 6 Uhr, geſchloſſen.
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r ger und vor fremden huſtenden

Der Ankauf von Lehmanns Felſen
durch die Stadt hatte in der Burgerſchaft allgemeinen Anklang
a Gewiß hat an dem Zuſtandekommen des Kaufes unſer
Oberbürgermeiſter Dr. Rive ein hervorragendes Verdienſt, das
in keiner Weiſe geſchmälert werden ſoll, andererſeits iſt aber
nicht zu reren daß auch der Entſchuß der Erben, ſich von
einem großen Teile alten BVeſitzes die Grundſtücke vefinden
ſich über 100 Jahre im Eigentum der Familie Lehmann zu
trennen, nicht hoch genug bewertet werden kann. Nicht zuletzt
auch deswegen, weil der Kaufpreis von noch nicht 6 Mark für den
Quadratmeter im Hinblick auf die wunderbare Lage des Ob-

Dazu kommt, daß ein ſtark ausgeprägter
Familienſinn für alte eingeſeſſene Familien drartige Entſchlüſſe
an ſich ſchon erſchwert, denn ein Beſitztum, auf dem der Urgroßz
vater (der alte Stadtrat Heinrich Franz Lehmann) gelebt und
geſtorben, das der Großvater mit ſchönen Gartenanlagen ge
ſchmückt, wo der Vater eine glückliche Kindheit und den größten
Teil ſeines Lebens zugebracht hat, und an das ſich allenthalben
liebe Exinnerungen knüpfen, überhaupt anzutaſten und alte liebe
Häuſer hingeben, iſt zweifellos für denjenigen, der nun darüber
zu entſcheiden hat, nicht leicht. Jn dieſem Falle mag die Er-
wägung ausſchlaggebend geweſen ſein, daß ſolche Beſitztümer wie
die „Steinhreite“ und die „Anlagen an der Saale in der Gie-
bichenſteinerſtraße“ der geſamten Bürgerſchaft zugute kommen.

Das iſt es ſei hier ausgeſprochen Betätigung echten
Bürgerſinnes. Und es iſt zu hoffen, daß künftig auch andere Mit
bürger ähnlich handeln.

Der Tuberkuloſeſchutz
Halleſche Tuberkuloſewoche.

Der geſtrige Abend der Tuberkuloſewoche gehörte den kauf
männiſchen Erſatzkaſſen, die den „Thaliaſaal“ bis auf den letzten
Platz füllten. Facharzt Dr. Blümel ſprach über den plan
mäßigen der eAus dem Vortrag ſei das re wiedergegeben: „Der
lanmäßige Tuberkuloſeſchutz muß vor allem die Urſache der
uberkuloſeerkrankung berückſichtigen und ſie zu vermeiden ſuchen.

Am einfachſten erſcheint gewöhnlich die Vermeidung der An-
Dre die ſich ſo gedacht wird: „Du meideſt die Leute, die eine

uberkuloſe haben und bleibſt dann von ihr verſchont.“ Das
eht aber nicht, denn nachweislich ſind 90 Prozent der erwachſenenSebölterung mit Tuberkuloſe angeſteckt und bei ebenſovielen

Menſchen findet ſich bei der Leichenöffnung irgendein abgeheiltertuberkulöſer Herd. Das zeigt, daß unbewaßt faſt alle mit Tuber-
kuloſe angeſteckt werden, aber daran zum größten Teil nicht er
kranken. Ein neues gutes Wort ſagt: „Der Tuberkulöſe ſei ge
achtet, aber nicht geächtet.“ Aechten wir ihn, ſo verheimlicht er

Krankheit und wird uns gefährlich. Achten wir ihn, ermög-
ichen wir ihm, uns gegenüber offen zu ſein und die notwendigen

Verhütungsmaßnahmen ſeinerſeits zu betreiben (Beſeitigung des
Auswurfs, Vermeidung des Anhuſtens uſw.), ſo nützen wir uns.
Der ſogiaigerechte, berufstätige Menſch kann ſich vor der An
ſteckung mit Tuberkuloſe ſchüßen, kann ſie vermeiden; nur das
Kind muß von uns geſchützt werden vor eigenen kranken

enſchen. Unſere Er
fahrung lehrt uns folgenden Satz: „Mütter, haltet eure Kinder
von Huſtenden fern) Huſtende, meidet die Kinder; ſonſt könnt
ihr bewußt oder aus Fahrläſſigkeit oder Gleichgültigkeit zu ihren

rdern werden
An Tuberkuloſe erkrankt aber auch mancher Erwachſene im

Anſchluß an andere Erkrankungen (Grippe uſw. Frauen im An
ſchluß an Wochenbetten, Menſchen, die durch körperliche und
eliſche Nöte zu ſtark mitgenommen werden. Der Tuberkuloſe
chutz beſteht hier darin, daß man den Lebenstag vernünftig ein-
ilt in Arbeit und ausreichenden Schlaf. Dauernde Ueberlaſtung

begünſtigt Tuberkuloſe, ebenſo wie Stubenhocken. Sport und
Spiel, Luft und Licht verſcheuchen die Tuberkuloſe Daneben iſt
eine geſunde Ernährung notwendig, nicht Luxus-Nahrungsémittel
und Älkohol, ſondern Fette und wahre Lebensſtoffe (Vitamine)
enthaltende Feldfrüchte. wie Kartoffeln, Gemüſe. Ein vorzüg
liches Volksnahrungsmittel iſt der Lebertran, weil er außerordent-
lich veich an Leb“nsſtoffen iſt. Dann zeigten zwei Filme den
Gang der Tuberkuloſeerkennung und Heilung im Kind und
beim Erwachſenen v

Die Tuberkuloſewoche wird bis Sonnabend fortgeſetzt. Am
Donnerstag, abends 75 Uhr hält Facharzt Dr. Blümel einen
Vortrag über „Wie heilt Tuberkuloſe am Freitag über „Wie
erkannt man die Tuberkuloſe neben den beiden Filmen. Karten
zu 050 M. ſind noch in den an den Anſchlagſäulen bekannt-
gegebenen Vorverkaufsſtellen und an der Abendkaſſe erhältlich.

In dem Schauſpiel „Ramper“ von Max Dor das ge
legentlich des Gaſtſpiels von Paul Wegener am kommenden
Dienstag im Stadttheater zur einmaligen Aufführung gelangt,
ſind in den Hauptrollen beſchäftigt: Titelrolle: Paul Wegener,

e Paſtor Kruſ e
Skizze von Karl Demmel,

Nebeneinander geſchmiegt liegen die Fiſcherhäuſer auf der
Halbinſel, die ſich trotzig in die Oſtſee hineinveckt. Strohdach
ſchirmt ſie. Vom Schuſter, Schneider, Bäcker und dem Kolonial
warenhändler abgeſehen, ſind faſt nur Fiſchersleute im Dorf
anſäſſig.

Die Freundſchaft der beiden Fiſcher, die auf der äußerſten
Spitze der Seezunge nebeneinander wohnen, währt ſeit Jahr-
zehnten. Es war immer Eintracht geweſen um die Famulien.
Die Männer fuhren gemeinſam zum Fang, ſchleppten auch
gemeinſam manche Netzlaſt voll heim und teilten dann vredlich
den Gewinn.

Bis auf einen Tag, da war ein Streit entbrannt um drei
Groſchen bei der Teilung.

Jven Groth beſtand auf die drei Groſchen hartnäckig. Dem
Peter Rochow war die Sache zu gering, um deswegen Händel
zu haben, er gab ſie. Die Gleichgültigkeit ärgerte Jven under warf Peter das Geld vor die len Veſcherſſeet

Peter hob die Groſchen nicht auf, drehte ſich läſſig zur
Seite und rief heiſer durch ſeinen Backenbart: „Köp di en
Königrik davörl!“

Er ging mißmutig heim. Erzählte nichts davon ſeinem
Weibe, ſaß ſtumpfſinnig an dem Tiſch vor dem kleinen Fenſter
und ſtieß die Katze von ſich, die ſich bei ihm anſchmiegen wollte.

Jn der Dunkelheit nahm er ſeinen Hut und ging in die
Hafenſchenke. Saß in einer Ecke und ſchmauchte ſeine Pfeife.

Noch vier Fiſcher aus dem Dorf waren um ihn herum; die
hatten den Streit am Waſſer mit erlebt und drangen deswegen
auf Peter ein.

Einer ſagte: „Lat dat, Peter. Jven is mal, hei is nu
enmal ſo grotorig.“

Eine Weile blieb es wieder ſtill, nur die Tabakpfeifen
giſchten.

Jochen Blaak wetterte: „Man ſüll dat nich för möglich
hollen. Härſt em doch ſine drei Groſchen in de Schnut ſchmeten.“
Peter ſchlug auf den Tiſch: „Nu hör up.“

Etwas ſpäter trat Jven mit zwei anderen Fiſchern in die
Gaſtſtube, ſtellten ſich am Schenktiſch auf und ſchlürften einen
„groten Kurn“.

Jven war ſchon beruhigter und ließ Peter auch ein Schnaps-
glas hinſtellen. Der ſtieß das Glas von ſich weg: „Jk mag

Fritz Welchior vom in Berlin, Chocolat:
org Brand vom Stadttheater el, Zizi: Cläre Reichenau

vom Deutſchen Theater, Berlin, Barbazin: Friedrich Domin
vom Leſſingtheater Berlin, Norma: Greta Schröder, Deutſches
en Berlin, Schlubbe: Antonie Straßmann, Staatstheater

vlin.
Eine Ladendiebin. Das nachſtehend beſchriebene Mädchen

hat am 14. d. Mts. verſucht, in einem Schuhwarengeſchäft in der
Gr. Steinſtraße ein Paar Schuhe zu ſtehlen, iſt dabei aber er
tappt worden und hat eine kleine Lacklederhandtaſche mit vier
Paar neuen und ein Paar getragenen Damenſtrümpfen zurück
gelaſſen, Die Diebin hat ferner eine Altentaſche und darin zwei
neue Handtaſchen bei ſich gehabt. Vermutlich rühren auch dieſe
Sachen aus Ladendiebſtählen her. Beſchreibung: Etwa 19 Jahre
alt, 1,62 Meter r dunkles Haar, geſundes Ausſehen,
trug ſchwarze runde Mütze. Etwaige Geſchädigte werden erſucht,
ſich bei dem Krim. Bez. II, Zimmer 50 oder 52, zu melden.

Um den Bankbeamtratarif. Wie uns vom Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenperband mitgeteilt wird. ſind die
auf geſtern angeſetzten Einigungsverhandlungen geſcheitert, da
der Reichsverband der Bankleitungen den Schiedsſpruch nur an
nehmen wollte, wenn die Angeſtelltenorganjſationen auf die
erreichte Vergünſtigung im Manteltarif betr. Ueberſtunden-
regelung verzichten. Die Angeſtelltenorganiſationen konnten ſich
damit nicht einverſtanden erklären, ſodaß nunmehr das Reich 5-
arbeitsminiſterium die endgültige Entſcheidung zu
fällen hat.

Erſtes Sonderkonzert der „Philharmonie“
Als erſtes Sonderkonzert hatte die rer einen

Lieder und Ariengbend angeſetzt und dazu Liſelotte Hein
lin vom Landestheater in Altenburg berufen. Merkwürdiger-
weiſe hatte aber das Konzert im Kreiſe der Mitglieder nur be
ſcheidene Beachtung gefunden. Der Saal der Loge zu den fünf
Türmen wies infolgedeſſen manche leere Stuhlreihe auf. m
Hinblick auf die dargebotenen Geſänge und auf die Leiſtungen der
jungen Künſtlerin blieb das zu bedauern. Die Zuſammenſtellung
der Vorträge war mit ſehr geſchickten Händen getroffen. Sie
übermittelte eine Reihe muſikaliſcher Kulturbilder, wie man ſie
nur ſelten in dieſer feſſelnden Form beiſammen hat. Jm erſten
Teil des Lieder- und Arienabends ſtanden zwei wertvolle Arien
aus der Oper „Alcina“ von Georg Friedrich Händel in der Ein
richtung Georg Göhlers nebſt vier entzückenden italieniſchen
Arietten aus dem 17 Jahrhundert von Grov. Lorenzo Gregori,
der auch als einer der erſten concerti grossi geſchrieben hat, und
von Padre Lodovico Busca. Uebertroffen an köſtlichem muſi
kaliſchen Gehalt wurden ſie noch von dem und der Arie
Mia speranza adorata“ von Mozart. Mit dieſen, aus echtem
muſikaliſchen Geiſte geborenen Schöpfungen konnten es die fünf
Wiener Komödiendichter aus dem 18. bzw 19. Jahrhundert nicht
aufnehmen, ſo reizend und ſchalkhaft die Einfälle der Joſef Weigl,
Friedrich A Hoffmeiſter und Wenzel Müller auch ſein mögen.
Selbſt die Arie der Zerbinetta aus „Ariadne auf Naxos“ von
Richard Strauß erhebt ſich kaum zu der klaſſiſchen Vollendung der
Mozartarie.

Die Ausführung dieſer zum Teil außerordentlich ſchwieri
gen Tonſchöpfungen war eine der angenehmſten Ueberraſchungen,
die man im Kongertſaal erleben konnte. Der Name Liſelotte
Heinlin war hier in Halle wohl kaum bekannt. Und doch iſt
ſeine Trägerin eine Künſtlerin mit wahrhaft beneidenswerten
Gaben. Liſelotte Heinlin verfügt über einen ſchönen, geſchmeidi-
gen Sopran, der in offenbar ſtrenger Schule für die höchſten
Aufgaben des Ziergeſanges vorbereitet worden iſt. Er klingt
in allen Lagen gut und zeichnet ſich beſonders durch wunderbare
Kopftöne aus. Die glänzende Kehrlfertigkeit iſt ſelbſt den ver-
wegenen Anſprüchen gewachſen, die die Arie der Zerbinetta
macht. Mit dieſer techniſchen Schulung hat die Entwicklung der
muſikaliſchen Bildung Liſelotte Heinlins vorzüglich Schritt ge
halten. Stets gelingt es der Künſtlerin, ihren Geſang mit
echter Empfindung zu vertiefen. Die Arie Mozarts war ein
überzeugendes Beiſpiel für dieſe Fähigkeit, die ſich nicht immer
bei Koloraturſängerinnen findet.

Selbſtverſtändlich erwarben Liſelotte Heinlin ihre in muſika-
liſcher Vollendung erſtrahlenden Vorträge, denen Dr. Georg
Göhler ein anſchmjegender Begleiter am Flügel war, die
Liebe und den Dank der Zuhörer. Am Schluß des Konzertes
wurde die Künſtlerin mit ſtürmiſchem Beifall überſchüttet.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Wann gehe feh ins stadtthenter
ſenntao Monta Dienstao Mittwoch Donnerstag frei o Seanadens
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dinen Kurn nich, is jo möglich, dat du mit den Stritgroſchen
betahlt häſt.“

Jven ſchimpfte, nannte Peter aufgeblaſen, ſtanden ſich am
Tiſch gegenüber. Drohten ſich mit den rauhen Fäuſten zu.

Die anderen hatten Mühe, die beiden auseinander zu hal
ten. Dann kam der Gaſtwirt und verbot ihnen den Zank in
ſeinem Lokal. Jven ging mit den beiden Fiſchern hinaus.

So kam es, daß ſich auch die Ehefrauen der Fiſcher fremd
wurden.

Wie oft ſchon hatten ſie ſich gegenſeitig beigeſtanden. Nun
machte jede hinter ſich die Türe ſchnippiſch zu. Die Kinder
begeiferten ſich und warfen mit Steinen über den Gartenzaun.
Die beiden Fiſcher fuhren getrennt zum Fang. Sahen ein
ander ſcheel an, wenn der andere mehr im Netze heimbrachte.

Eines Nachts war Peter Rochow ſein großes Fangnetz ge-
ſtohlen. Wie ein Tobender lief er im Dorfe herum und fragte
überall nach, ob jemand von deſſen Verbleib wiſſe.

Es wußte niemand.
Er traf den Ortsdiener, hielt ihn an: „Beſchaff mi min

Netz wedder, dat hätt mi ſicher Jven
„Pſch, pſch“, machte der Ortsdiener. „Du dörfſt kene Be

leidigung ſeggen, wenn du dat nich genau wetſt, Peter.“
za „Und ick lat mi uphangen, wenn heit da mi nich ſtahlen

ätt.“
Sonntags ſaßen Jvens und Peters Familie wieder zuſam

men in der Fiſcherkirche. Paſtor Kruſe beamtet im Fiſcherdorf,
dem die Sache mit dem geſtohlenen Netz längſt zu Ohren ge-
kommen war, ſah von einem bärtigen Fiſchergeſicht ins andere
von der Kanzel herunter und ſeine Augen blieben auf Jven
haften, als er mit ſcharfer Betonung die Worte ſprach: „Du
ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt nicht Frieden und Freude deinem
Nachbar ſtehlen. Denn Gott ſieht dich am jüngſten Tage ſcheel
an. Liebe ſei unter uns Menſchen, Nächſtenliebe. Erſt wenn
wir unſeren Nächſten lieben, ſind wir rechte Chriſten geworden.
Danach ſtrebet, das iſt das höchſte Ziel in Chriſto Jeſu, unſerem
Herren. Amen.“ Dann ſtieg der Paſtor von der Kanzel her
unter. Nach dem gemeinſamen Gebet und dem Segen des
Geiſtlichen verhallte der Orgelgeſang in der kleinen Krirche.

Jven war bald draußen. Er ſchlich um die Sakriſtei her
um zum Paſtor Kruſe ins Amtszimmer, klopfte.

„Herein! Nun, Groth, was führt Sie denn zu mir her?“
Jven drehte ſeinen Sonntagshut verlegen nach allen

Seiten, beſah ihn von innen und außen.
„Nun, was iſt denn Grotb!“

nun a e en v re V2 ittetl unter er Ru o nur gegen Gee Veranſtaltungen finden an weeſer
elle keine Aufnahme

Landw. Bauernverein deg Saalkreiſes.
Mittwoch. den 27. Jannar Winterfeſt in den lich geſchmücktenRäumen des „Stadtſchützenhauſes“ in e (Saale), h 1. Das Feſt

beginnt nachm. 3 Uhr und iſt mit Theater, Damen-Reigen, Vorträgen und
Tanz verbunden. f für Mitglieder wie bekannt.

Handwerkermeiſer-Verel n. B. Jannar, 8 UhrGeneralverſammlung im Vereinshaus St. Nikolaus Tagesordnung:Jahresberichi, Kaſſenlegung, Vorſtandswahl, Haushaltaplan, verſchiedene

4Detteorbevi cfit
Eigener Drahdtderige gaſerer Schriftleltung,

Betterdienkt der Hatlleſchen Zeltun g. (Rachdrud verboten.)
Es werden im Harz in mittleren Lagen nur noch 2-8 Grad

Froſt gemeldet, der Brocken iſt heute früh nur eben ſo kalt wie
Magdeburg. Jſt es auch diesmal den warmen atlantiſchen Luft
maſſen noch nicht gelungen, den Froſt zu durchbrechen, ſo rückt die
Möglichkeit, daß die weiter herankommenden warmen Luftwellen
großen Erfolg haben, in greifbare Nähe. Durchgreifendes Tau
wetter iſt noch nicht zu erwarten, dagegen neue Niederſchläge in
Form von Schnee und Regen.

V. ausſichtliche Witterung am 22. Januar: Meiſt trübe mit
Schnee und Regen, Temperatur im Flachlande um den Nullpunkt
ſchwankend.

5
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Die tägliche Suppe iſt kein Luxug, ſondern für unſer Wo lbeſinden von
größter Wichtigieit. Beſonders als Einleitung der Hauptmahlzeit ſollte ſie
nicht fehlen, da ſie die Verdauungstätigkeit des Ma
gründliche Ausnüßung der feſten Speiſen vorbereitet. ühe und Koſten der
Herſtellung ſind nur gering, wenn man Maggi's Suppenwürfel verwendet.
J Wäürfel zu 13 Pfg. ergibt 2 Teller wirklich feiner, wohlſchmeckender Suppe.

beiden Gummischuhe eng
Damen u. Kinder 2, u. 2,75 M., Herren 3,50 M. das Paar.
Spezialgeschäft GummI-Bleder, c

anregt und die

Eine ganze Weile blieb es wieder ſtill.
Dann: „Nee, Herr Paſter, ik künn dat nicht mir länger

uthollen. De leve Gott redt woll ſülfſft ut enn. Se weten dat
woll, dat ik dat Netz ſtahlen hewe. Se kiken mi ja dörch un
dörch. Jrſt hewe ik Steen an dat Netz binden wullt un et denn
in't Wadder ſchmieten; öwer denn hewe ik et doch man blot
vergraben. Peter hett mi uk to dull argert.“

Der Paſtor ſieht Groth mit erſtaunten Augen an. „Das
weiß ich, Groth, was Sie mir da ſagen; das hab' ich Jhnen
längſt angemerkt. Jſt es nicht häßlich, was Sie da taten Aber
es freut mich, daß Sie Vertrauen zu mir haben. Nun machen
Sie es ſo: Graben Sie das Netz wieder aus, und dann wollen
wir zuſammen Rochow gehen.“„Nee, nee, Herr Paſter, dat do ik nich.“

Jven wollte wieder zur Tür hinaus.
„Ja, dann muß ich es wohl ſelbſt dem Rochow ſagen.“
„Nee, nee, Herr Paſter, man blot dat nich, hei ſegt dat to

de annern Fiſchern und denn ſchmiten ſe mi ut Dörp rut.“
Paſtor Kruſe ging ins Pfarrhaus und Jven ſtampfte heim.
Jrn der kommenden Nacht grub er das Netz aus, hüllte es

in einen Sack und ging damit am andern Morgen zum Paſtor.
Der nahm ſeinen breiten Hut vom Nagel und beide ſchritten
zu Peter Rochows Haus. Paſtor Kruſe ging vorweg.

Jn der guten Stube ſaßen ſich die drei Männer lange
gegenüber. rn

Paſtor ſe ſprach kernig und eindringli nen:Friede ſei doch das Schönſte auf Erden. e n

Jven ſchämte ſich in ſeinen breiten Backenbart hinein
Dann nahm Paſtor Kruſe die beiden Fiſcherfäuſte, die ſich

erſt widerwillig ſträubten und fügte ſie zum kräftigen Druck in
einander. Der Geiſtliche legte ſeine nd darauf: „Es ſoll
und wird kein Menſch erfahren, was zwiſchen uns war. Wollt
Jhr es ſo?“

Beide nickten ſtumm.
J mit Gott weiter ans Werkl Guten Morgen

wünſch 7Mit einem freudigen Geſicht ging Paſtor Kruſe aus
Rochows Stube. Der Regulator zwiſchen den Oeldruckbildern
ſchlug ihm einen weinerlichen Ton nach.

Wenige Zeit ſpäter ſchritten die beiden Fiſcher wieder ge
meinſam zu ihren Booten.
per z ſprachen noch wenig, teilten ſich nur ſtumm ihren

m.
Die Sonne ſtand hoch oben, als lächle ſie.
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Vorlagen für den Provinziallandtag
Dem am 28. Januar zuſammentretenden 40. Provinzial

landtag hat der Landeshauptmann bisher folgende Vorlagen des
Provinzialausſchuſſes eingereicht: Prüfung des Wahl-
ergebniſſes, Aufſtellung einer Geſchäftsord-
nung für den Landtag, Neuwahl des Provinzial-
ausſchuſſes und der Provinzialkommiſſionen,
Wahl eines Vertreters des Provinziallandtages
in den Verwaltungsrat der Landesfeuerſozietät, Neuwahl
der Vertreter zur Mitwirkung bei den Geſchäften der Renten-
bank, Wahl der Kommiſſion zur Ausübung des Kollatur-
rechte s für die Gräflich von VoßBuchſche Stipendienſtiftung,
ferner eine Vorlage über die Genehmigung zur Aufnahme einer
Auslandsanleihe in Gemeinſchaft mit den übrigen Provinzen.
Ferner ſind dem Landtag einige Anträge der kommuniſtiſchen
Fraktion über Erwerbsloſenfürſorge zugegangen.

Reichsſtädtebundtagung
Am 25. und 26. Januar findet im neuen Rathaus in

Zella-Mehlis eine Sitzung des Geſamtvorſtandes des
Reichsſtädtebundes (Spitzenorganiſation der 1300 kleineren und
mittleren Städte Deutſchlands) ſtatt. in welcher wichtige kom
munalpolitiſche Angelegenheiten zur Beratung ſtehen.

Bei einem Großfeuer getötet
Aicha bei Koburg, 19. Januar.

Ein ſchweres Brandunglück trug ſich in der vergangenen
Nacht gegen 12 Uhr hier zu. Durch Großfeuer, deſſen Urſache
unbekannt iſt, brannten die großen Gehöfte des Bürger-
meiſters und Landwirts Alfred Faber und des Landwirts
Albin Faber mit Wohnhäuſern, Stallungen, Scheunen und
Nebengebäuden vollſtändig nieder. Das Vieh konnte nur mit
großer Mühe gerettet werden. Der Bürgermerſter Faber wurde
durch die Hochſpannungsleitung vom elektriſchen Strom ge-
troffen und getötet. Seine Frau wurde ſchwer verletzt und
betäubt. Auch ein Pferd wurde vom Strom getötet.

wi. Nietleben, 20. Januar. (Eine Reichsgründungs-
fe ier) veranſtaltete im Gaſthofe „Zum Stern“ die hieſige Orts-
gruppe des Stahlhelms, zu der auch Mitglieder des Vateri.
Frauenvereins vertreten waren. Nach Vorführung des Bismarck-
Films wies der Vorſitzende in ſeiner Anſprache zum Wiederauf-
dau des Reiches hin. Zum Schluß wurde der ſtattlichen Ver-
ſammlung u. a. noch der Film vom StahlhelmSporttag in Halle

egzeigt.
Nietleben, 20. Januar. (Die hieſige Ortsgruppe)

des Vaterl. Frauenvereins zählt 135 Mitglieder. Aus den
Mitteln und freiwilligen Gaben wurden 435 Mark für einen
neuen Krankentransportwagen verwandt, 300 Mark für 47 Weih-
nachtspakete und 29 Krankenpakete, 180 Mark für Bettwäſche,
80 Mark für Konfirmanden. Außerdem ſind 50 Pfund Fleiſch
bei Krankheitsfällen, 58 Kranken- und Wochenſuppen und 193
Liter Milch beſchafft worden. Die ausführende Hand des Ver
eins iſt die Gemeindeſchweſter, die 1925 rund 3000 Kranken-
beſuche, 300 bei Tuberkuloſe- Fürſorge und 200 Vermittelungs-
beſuche gemacht hat.

wi. Lettin, 20. Januar. (Arbeiterentlaſſung.) We-
gen ſchlechten Geſchäftsganges mußten in der hieſigen Porzellan
induſtrie über 60 Perſonen entlaſſen werden. Die Schnee-
verhältniſſe ſind in der Umgegend jetzt geradezu ideal.
Darum wird in der Heide und auf den Brandbergen fleißig ge-
rodelt. Die Chauſſeen ſind glatt und man hört beſonders auch auf
den Waldſtraßen Schellengeläut. Der Wald zeigt die winterliche
Pracht in allen ihren Schönheiten.

ur. Schraplau, 19. Januar. (Schadenfeuer.) Auf bis
her noch ungeklärte Weiſe brach heute mittag in dem Gehöft des
Fuhrwerksunternehmers Paul Müller, Zellerſtraße, ein
Schadenfeuer aus. Dank dem tatkräftigen ſchnellen Eingreifen
der hieſigen Feuerwehr konnten die ſtark gefährdeten Nachbar
gebäude geſchützt und das Feuer ſchnell niedergekämpft werden.
Unſere Feuerwehr verdient um ſo mehr Anerkennung, als das
Rettungswerk durch den ſtarken Froſt ſehr erſchwert wurde.

hr. Benkendorf, 19. Januar. (Familienabend.) Am
Montag fand im hieſigen Gaſthof „Zur Eiſenbahn“ ein von
unſerm rührigen Pfarrer Beier veranſtalteter evangeliſcher
Familienabend ſtatt. Der zahlreiche uch ließ deutlich er
kennen, daß das Jntereſſe weiter Kreiſe am kirchlichen Ge
meindeleben auch in der heutigen Zeit noch lebendig iſt. Der
in allen Teilen wo ger Abend ſtand im Zeichen des
Kolonialgedankens. Den Mittelpunkt bildete der Vortrag des
Herrn Farmer Uhl mann aus Deutſch-Südweſtafrika. Der
Redner, welcher r r die deutſche Kolonialſache
kämpft und durch zahlrei orträge das Jntereſſe daran
namentlich unter Deutſchlands Nachwuchs, der Jugend, wachzu
halten ſucht, illuſtrierte ſeine oft mit Humor gewürzten Aus-
führungen durch eine große Angahl Lichtbilder, die er in ſeiner
Siedlertätigkeit dort unten im fernen Afrika ſelbſt aufgenommen
hat. Der Vortrag wurde eingerahmt von verſchiedenen Dar
bietungen, Geſangsvorträgen, Deklamationen, deutſchen Tänzen
zum Lautenſpiel, Liedern und Regitationen.

n. Beyersdorf, 18. Januar. (Erlogener Ueberfall.)
Die 18jährige Arbeiterin Anng Wehde von Behyersdorf war
zur Erledigung von Aufträgen nach Bitterfeld geſchickt. Sie
fuhr mit dem Mittagszuge nach Tannepöls zurück, um von hier
aus zu Fuß nach ihrem Heimatsorte zu gehen. Weinend kehrte
ſie ins Dorf zurück, nur notdürftig bekleidet. Unterzeug, Bluſe
und Handtaſche ſollten ihr unterwegs durch Ueberfall von zwei
Männern, die ſie ganz genau beſchrieb, geraubt ſein. Der ſofort
benachrichtigte Oberlandjäger Rudolph, von Köckern, ſetzte die an
grenzende Landjägerei in Kenntnis und nahm die Vernehmung
des Mädchens vor. Eine Beſichtigung am Tatorte führte zu dem
überraſchenden Ergebnis, daß der Ueberfall vorgetäuſcht
war. Das Mädchen hatte ihre Sachen ſelbſt ausgezogen und
im Schnee verſteckt. Hätte die Landjägerei den Fall nicht ſofort
aufgeklärt, wäre die Aufregung in der Umgebung ſicherlich ſehr
groß geweſen.Raßnlts, 20. Januar. (Unterhaltungsabend.) Am
Sonntag veranſtaltete der Vaterländiſche Frauenverein einen
r gut beſuchten Unterhaltungsabend im Thammſchen Saale.

ch einem einleitenden Begrüßungsworte des Schriftführers,
Pfarrer Gantzer, wechſelten Klaviervorträge, Deklamationen
und Chorlieder in anmutiger Folge. Ganz entzückend war das
Märchenſpiel der Kleinen „Der Wolf und die 7 Geislein“.
Flott geſpielt wurde der Einakter „Zerſtreut“ und allgemeine
Freude erregte das komiſche Duett „Frau Direktor, Frau Jn
ſpektor“, während der der vier Jungen und Alten reichen
Beifall erntete. Der erfreuliche Erfolg des Abends 75 Mark

ſoll nach Abzug der Unkoſten den Zwecken des Frauenvereins
zugute kommen.

Weßmar, 20. Januar. Glocken weihe.) Vorausſichtlich
wird unſere Kirche bald wieder in den Beſitz ihres ſchönen Ge-
läutes gelangen, das ſie 1917 opfern mußte. Zwei Familien
unſeres Kirchſpiels haben ſich erboten, Bronzeglocken zu ſtiften.

Atns Mätteldenutſchland
2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Die Glocken werden in Apolda bei der Firma Schilling ange
fertigt werden und ihre Weihe iſt für Ende Februar vorgeſehen.

eßmar, 20. Januar. (Kirchliche Jahresüber-ſicht.) Jn der Kirchengemeinde We ßmar- Raßnitz wurden
im Jahre 1925 im ganzen 26 Kinder getauſt. Jm Jahre 1924
war die Zahl der Taufen 25. Getraut wurden 9 Paare, im
Vorjahre waren es 6 Paare. Unter kirchlicher Beteiligung be
erdigt wurden 10 Verſtorbene gen 18 im Vorjahre. Einge-ſegnet ſind 21 Kinder, nannt 8 Knaben und 13 Mädchen,
während 1924 27 Kinder, 18 Knaben und 9 Mädchen, zur Ein
e gelangten. Das heilige Abendmahl haben 202 Per-
onen gefeiert, 77 Männer und 125 Frauen. Jm Jahre 1924
waren es 227 Perſonen, 82 Männer und 145 Frauen.

g. Wettin, 20. Januar. (Die filberne Hochzeit) be
ging heute das Bürgermeiſter Seibtſche Ehepaar, welchem
von der politiſchen wie auch von der kirchlichen Gemeinde viele
Ehrungen zuteil wurden.

n. Köckern, 18. Januar. (Hengſthaltungsgenoſſen-
ſchaft.) Die ſeit etlichen Jahren hier beſtehende Hengſthal-
tungsgenoſſenſchaft hat ihre Auflöſung beſchloſſen. Der für
die Provinz angekörte Deckhengſt Urban von Neukirchen ſoll
Montag, den 25. Januar, 3 Uhr, verkauft werden. Näheres
im Jnſerat dieſer Zeitung.)

n. Köckern, 17. Januar. (Aus dem Kriegerverein.)
Jn der heutigen Generalverſammlung, die ſehr zahlreich beſucht
war, gedachte Vorſitzender Kamerad Golf der Reichsgründungs-
feier. Der Jahresbericht ergab zwei Abgänge durch Tod und
zehn Zugänge. Der Verein zählt jetzt 95 Mitglieder. Der ge-
ſamte Vorſtand wurde bis auf den zweiten Vorſitzenden, der eine
Wiederwahl aus Geſundheitsrückſichten ablehnte, wiedergewählt.
Zum 2. Vorſitzenden wurde Kamerad Linnarz aus Glebitzſch
r vt. Fechtmeiſter wurde Kamerad Winkler aus Behyers
dorf.

g. Könnern, 20. Januar. (Hohes Alter.) Die älteſte
Perſon unſerer Gemeinde, Frau Bober, Mutter des Poſtbeamten
Bober, konnte bei verhältnismäßiger Geſundheit ihren 90. Ge
burts feiern.

Eilsleben, 19. Jan. (Unglücksfall.) Auf dem hieſigen
Güterbahnhof fand man nach Abfahrt eines Zuges den Zug-
führer Karl Bebenroth ſchwer verletzt in den Gleiſen
liegend. Das rechte Bein unterhalb des Knies war überfahren
worden, außerdem hatte Bebenroth noch Kopf und Rückenver
letzungen. Man vermutet, daß der Zugführer beim Aufſteigen
auf den Güterzug, den er begleiten wollte, abgerutſcht iſt. Der
dere dte mußte nach Magdeburg ins Krankenhaus gebracht
werden.

k. Mansfeld, 19. Jan. (Vom Stahlhel m.) Die hie-
ſige Ortsgruppe des Stahlhelun hielt am Mittwoch abend im
Preußiſchen Hof“ eine Vollverſammlung ab, um einen neuen

Vorſtand zu wählen. Zum 1. Führer wurde einſtimmig Guts-
inſpektor H. Karl sberg, zum 2. Vorſitzenden einſtimmig
Kamerad Pickhahn, Bahnhof Leimbach-Mansfeld, zum
Schriftführer Kamerad Linſert gewählt. Der Kaſſiever
Kamerad Schemel verblieb auf ſeinem Poſten.

k. Bernburg, 19. Jan. (Die böſe Saale.) Die Waſſer-
kalgmität der Stadt Magdeburg, die durch ein großes Waſſer
fernwerk vom Harze her behoben werden ſoll, findet ihre größte
Urſache in der überaus großen Verunreinigung des Saale-
waſſers, veranlaßt durch den Mansfelder Bergbau und die
vielen Kalibetriebe im Stromgebiet der Saale. Die Saale iſt
derjenige Fluß Europas, welcher die meiſten gagarten Beſtand
teile, Kochſalze, Chloride uſw. führt. Feſtſtellungen
wurden zum Beiſpiel im Jahre 1911 nicht weniger als 578 000
Tonnen Chlor in das Stromgebiet der Saale abgeführt, eine
Menge, die ſich ſeither noch erheblich vermehrt hat.

e. Kölleda, 19. Jan. (Kreisausſchuß.) Jn der im
Sitzungsſaale des Kreishauſes zu Köll abgehaltenen erſten
Sitzung des neuen Kreistages für den Kreis Eckartsber
wurde auch der Kreisausſchuß neu gewählt. Dieſem gehören für
die nächſten vier Jahre an die Herren Landwirt R. Seibicke
Burkersroda, Bürgermeiſter Graupner-Kölleda, Frhr. v. Wer-
thern-Frohndorf, Bürgermeiſter Seumer-Heldrungen, Bürger
meiſter Sommerburg Eckartsberga und Kreisleiter Wacht
Kölleda.

R. Stackelitz (Zerbſt), 21. Jan. (Keilerei beimFriedens-
richte r.) Vor dem Friedensrichter gerieten ſich Kläger und
Beblagter derartig in die Haare, daß ihr Streit zu einer
ſolennen Keilerei ausartete. Der arme Kläger mußte ärztliche
Behandlung in Anſpruch nehmen. Das nächſte Mal trifft man
ſich nun vor dem Strafrichter.

R. Meinsdorf bei Zerbſt, 21. Jan. (Rüpelhafte Ju-
gen d.) Junge Leute, die auf einer Bierreiſe waren, drangen
in das Gehöft eines Jnwaliden ein und verlangten Nacht-
quartier. Da ihnen dies nicht gewährt wurde, ſchlugen ſie mit
Knüppeln Tür und Fenſterläden ein und traten das Hoftor ein.
Der Landjäger verfolgte die Flüchtigen und ſtellte ſie als Mühl-
a Burſchen feſt, die ſehr wohl hätten nach Hauſe wandern
önnen.

tr. Elende (Südharz), 20. Jan. (Bettlerplage.) Jn
Schnee und Kälte ſieht man faſt täglich, ſelbſt in den entlegenſten
Ortſchaften, Männer und Frauen betteln; ja ſogar ganze
Familien ziehen umher. Auf Befragen erfährt man von dieſen
Leuten, daß ſie aus größeren Städten, wie Halle, Hannover
ſtammen und wegen Wohnungs und Arbeitsloſigkeit zur Wan
derfahrt gezwungen ſeien. Da aber eine Kontrolle der Angaben
nicht möglich iſt, erhält mancher zu Unrecht Unterſtützung,
während wirklich Bedürftige leer ausgehen. Die fortſchreitende
Not verlangt durchgreifende Maßnahmen zur Beſeitigung der
Mißſtände, die das planloſe Umherziehen mit ſich bringt.

tr. Straßberg (Südharz), 20. Jan. (Weitere Rache-
akte.) Vor einigen Tagen mußten wir ſchon melden, daß die
Jagdhochſitze im Begirk der Feldjagd des Gutsbeſitzers Recklebe
total zertrümmert wurden. Trotz hoher Belohnung konnte noch
kein Täter ermittelt werden. Nun ſind in den letzten Nächten
wieder die Futterſtellen mit Teer verunreinigt worden. Wieder
um iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt worden. Allem Anſcheine
nach handelt es ſich nicht um Bubenſtreiche, ſondern um che
akte. Hoffentlich gelingt es bald, die Täter zu ermitteln. Es
iſt um ſo mehr bedauerlich, daß man ſich an den Futterplätzen
n vergreift, die doch wirklich genug im Winter leiden
müſſen.

r. Falkenberg, 20. Januar. (Einbrecher) machten ſeit
einiger Zeit vor allem mehrere einzeln liegende Häuſer unſicher.
Es war ihnen verſchiedentlich gelungen, Lebensmittel zu entwen
den. Jetzt griff man zwei Vagabunden in der Umgegend auf,
die ſich durch Betteln ernährten. Es beſteht die Anngahme, daß
es die geſuchten Diebe ſind.

R. Roßlau, 21. Jan. (Zahlen, die Bände ſprechen.)
Die Arbeitsloſigkeit iſt allmählich ins Ungeheure gewachſen.
Nach den letzten Feſtſtellungen iſt in Roßlau jeder 20. Ein
wohner arbeitslos. Jn Deſſau iſt das Verhältnis um
weniges beſſer, jeder 36. Einwohner iſt dort ohne Erwerb. Die
Zukunft kann noch Erſchreckendes bringen, zumal die Ent-
laſſungen bei der Schiffswerft „Sachſenberg“ noch bevorſtehen.

fk. Helbra, 19. Jan. (Reichsgründungsfeier.) Am
Sonntag feierte die Arbeits gemeinſchaft der vaterländiſchen Ver-
bände den Tag der Reichsgründung im ſchwarz-weiß-rot ge
ſchmückten Saale des „Kronprinzen“. Der Vorſitzende des

Freitag, 22. Januar 1926

Kriegervereins begrüßte im Namen der Arbeits in die
vaterländiſche Verſammlung und ging mit fenden Worten
auf die Bedeutung des Tages ein. Eine Reihe ſchöner lebender
Bilder aus Deutſchlands großer Zeit wurde von Stahlhelm-,
Wehrwolf- und Kriegervereinskameraden geſtellt. Die Feſtrede
hatte Oberſtudiendirektor Ebert Eisleben übernommen. Das
Leitmotiv ſeiner begeiſterten Ausführungen waren die Gedanken
„Vaterland, Freiheit und Gott“. Die große Zuhörerſchar
ſpendete ihm reichen Berfall. Um Mitternacht erreichte die
glänzend vevrlaufene Feier ihr Ende.

ei. Kyffhäuſer, 18. Januar. (Reichsgründungsfeier)
und gleichzeitig Stiftungsfeſt feierten die Ortsgruppen Stahl-
helm und Wehrwolf im Lokale „Zum wilden Mann“. Jn
vaterländiſchen Farben und mit Tannengrün war der Saal feſt
lich geſchmückt. Meiſter Dräſel ſorgte für den muſikaliſchen
Teil. Nach kurzer Begrüßung ermahnte Kamerad Mittelſchul
lehrer Brehme die Kameraden, auszuharren im bisherigen
Sinne, wie ſeit zwei Jahren, bis zum Ziel. Jn treffender Rede
gedachte er des weiteren der Reichsgründung in ſchwerer Zeit
und wies darauf hin, daß nur Treue zum guten Ende führen
könne. Anſchließend wurde das Stahlhelmlied als Gelöbnis der
Gefolgstreue von der Gemeinſchaft geſungen. Nun folgten flott
geſpielte Theateraufführungen mit Tanz in bunter Reihe und er
höhten das Zuſammengehörigkeitsgefühl ſichtlich, ſo daß der Abend
als ein wohlgelungenes, von vaterländiſchem Geiſt durchwehtes
Feſt zu betrachten iſt.

e. Naumburg, 19. Jan. Vom Zuge füberfahren.)
Der in Schellſitz beheimatete frühere r

der
arbeiter Ernſt Graſall wurde am Montag en auf
Strecke Naumburg--Wei an der Saalebrücke nahe d
Henne überfahren und tödlich verletzt. Anſcheinend hatte er, im
Begriffe, zu ſeinem Wohnort zu gehen, den Umweg über die
Hennenbrücke abkürzen wollen und verſucht, die Saale über die
für jeden Verkehr verbotene Eiſenbahnbrücke zu überſchreiten.
Hierbei iſt er vermutlich vom Zuge erfaßt und überfahren
worden. Der nur für Bahnbeamte dienſtlich geſtattete Ueber-
gang neben den Schienen iſt auf der Saalebrücke ſo ſchmal, daß
er beim Begegnen zweier Züge auf derſelben für den Laien
neben der Strafe beim Erwiſchtwerden immer Gefahr mit ſich
bringt. Wie ſich in dieſem Falle im Verlauf der von
Staatsanwaltſchaft angeſtellten Ermittlungen ergeben hat, dürfte
der Verſtorbene infolge familiärer Zerwürfniſſe den Tod auf
den Schienen freiwillig geſucht haben.

e. Bad Köſen, 19. Jan. (Reichsgründungsfeier.)Die Arbeitsgemeinſchaft der vater ländiſchen Ver-
bände hielt eine gemeinſame Reichsgründungsfeier ab, die in
allen Punkten ein voller Erfolg wurde. Die Vortragsfolge
wechſelte zwiſchen Muſikſtücken Naumburger Stahlhelan
kapelle ſowie Gedichtsvorträgen und einer prächtig gelungenen
Theateraufführung „Die Alten von Tannenberg“.
direktor Volley hielt eine vorzügliche, packende Anſprache.

e. Kamburg, 19. Jan. Einen Deutſchen Abend)
hielt der Stahlhelm anläßlich der Reichsgründungsfeier im
„Fürſtenkeller“ ab. Jm Mittelpunkte ſtand die Feſtrede des
Pfarrers Hartz aus Aue. Sie war von vaterländiſchem Geiſt
getragen und wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

-ö- Eiſenach, 19. Jan. (Ein gemeiner Gauner-ſt re i ch) trug dem ſozialiſtiſchen Arbeitgeber Wilhelm Adolf
Heſſe aus Eiſenach eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr d
dreijährigen Ehrverluſt ein. Der nannte, der früher als
Detektiv und wiederholt auch als Gärtner in Erfurt tätig war,
machte vor einigen Jahren mit hochtönenden Anpreiſungen eine
Dachdeckerfivma in Eiſenach auf. Er lebte ſtets auf großem
Fuße, hatte eigenes Geſchirr und zeitweiſe auch ein Auto.
Eines Tages erbat ſich der bei ihm beſchäftigte Vorarbeiter
Hertha, der jung verheiratet war, zum Ankauf von Möbelſtücken
einen Vorſchuß von 150 Mark. Heß verſprach ihm die Summe
auf Wechſel zu Kr und verſtand es, den in dieſen Din
ungewandten Geſellen zur Ausſtellung eines Wechſels von
Mark zu bewegen. Nachdem dieſer ein ungausgefülltes Wechſel
formular unterſchrieben hatte, erhielt er die erbetenen 150 Mark.
Ohne Wiſſen und Willen Herthas füllte nun der gewiſſenloſe
Meiſter den Wechſel auf eine Schuldſumme von 1800 Mark aus
und verwandte den überſchießenden Betrag von 1650 Mark für
eigene Jntereſſen. Nach einiger Zeit wurde dem hinter enen
Geſellen zu ſeinem großen ecken der Wechſel zur Zahlung
vorgelegt. Ueber die h Summe in begreifliche Beſtürzung
geraten, ſuchte er bei ſeinem Meiſter Aufklärung und Hilfe.
Dieſer aber löſte ſein Verſprechen, die Angelegenheit n zuwollen, nicht ein, und ſo wurden Herthas Möbel gepfä und
zwangsweiſe verſteigert. Nun kam es zur Anzeige und zur
Verurteilung des inzwiſchen in Konkurs geratenen Heſſe wegen
Urkundenfälſchung. Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthaus
ſtrafe von 125 Jahren beantragt. Der Verurteilte wurde ſofort
ve

Aus aller Welt
Die Exploſionskataſtrophe in Moabit
Die Leiche der kleinen Mahns geborgen. Drei Perſonen noch

vermißt.
Dienstag iſt es gelungen, die Aufräumungsarbeiten iKirchſtraße ſoweit zu fördern, daß die Le we der rei

Mahns geborgen werden konnte. Das etwä drei Jahre alte
Kind lag noch in ſeinem Bettchen. Verletzungen waren
t C n Es iſt alſo anzunehmen, daß das Kind er

Vermißt werden noch drei Perſonen, und zwar der
Seifenhändler und ein Ehepaar, das frü iſtaurant betrieben hatte. ſrkver im Hauſe ein v

Obwohl die Reparaturarbeiten mit vielen Hilfskräften durgeführt werden, war es noch nicht möglich, die a r

in der notwendigen Stärke aufzurichten. Die Ausräumung des
Keller wird daher nicht vor Donnerstag vorgenommen werden
können. Die Wirkungen der Exploſion ſind noch größer
geweſen, als man anfänglich befürchtete. Die Bau-
polizei hat nicht nur das ganze Vorderhaus, ſondern auch den
linken Seitenflügel vollkommen geſperrt. Nur
die Mieter des rechten Seitenflügels werden vorausſichtlich in
ihren Wohnungen bleiben können. Es ſteht noch nicht feſt, ob
man nicht das ganze Gebäude niederreißen muß.
Die Baupolizei iſt zur Zeit noch mit der Unterſuchung beſchäftigt.
Wie ſich inzwiſchen herausſtellte, ſind die Vermutungen, daß das
Unglück einer Benzin- Exploſion zuzuſchreiben ſei, durchaus falſch.
Jm Korridor der Parterrewohnung, die zu dem Seifenladen ge
hörte, ſind mehrere gefüllte Benzinbehälter unver-
ſehrt vorgefunden worden. Wie wir weiter erfahren, gelang es
der Feuerwehr am Mittwoch, im Seitenflügel des in Mitleiden
ſchaft gezogenen Gebäudes ein weiteres Opfer der Exploſion
in der Perſon der Frau Felgner zu bergen. Das Befinden
der im Moabiter Krankenhaus untergebrachten Verletzten hat ſich
weiter gebeſſert; für keinen der Kranken beſteht Lebensgefahr.

Seiner Braut den Hals durchſchnitten
Ein Krefelder Metzger hat ſeiner Braut, die auf dem

Standesamt zur Eheſchließung nicht erſchienen war, in ihrer
Wohnung kurzer Hand den Hals durchſchnitten.
Der Mörder wurde verhaftet.



Zwei Dampfer im Finniſchen Meer-
buſen unter das Eis geraten

Nach in Leningrad eingegangenen Berichten ſoll der
dentſche Dampfer „Altenhain“ und noch ein anderer
nicht zu ermittelnder Dampfer im Finniſchen
Meerbuſen unter das Eis geraten ſein. Ein nach Lenin-
grad zurückgekehrter Flieger, der Nahrungsmittel in der Nähe
der im Eis liegenden Schiffe abgeworfen hat, ſagte, er hätte im
ganzen 28 Schiffe gezählt. Es ſei ganz unmöglich,
die Mannſchaften zu bergen, denn die Eisberge um die
Schiffe herum ſähen förmlichen Gebirgen ähnlich.
Meteorologiſche Sachverſtändige behaupten, daß, wenn die augen
blickliche Kälte anhalte und der Gefrierungsprozeß in dem Tempo
weitergeht, innerhalb dieſer Woche der Kieler
Kanal zufriere, die däniſche Meerenge in der
nächſten Woche und dann ſchließlich die ganze Oſtſee. Die
Eisfelder befinden ſich jetzt ſchon 40 Meilen weſtlich
von Reval. Es wird berichtet, daß der deutſche Dampfer
„Hans Leonhardt“ freies Waſſer erreicht haben ſoll.

Aus Moskau wird weiter gemeldet: Angeſichts der Schiff-
fahrtsſchwierigkeiten in dem vereiſten Finniſchen Meerbuſen e
das Handelskommiſſariat den Exporteuren vorgeſchlagen, ihre
Waren über die Häfen Reval, Riga, Königsberg oder Murmanſk
auszuführen; für die nach Deutſchland und Frankreich
beſtimmten Waren die direkte iſenbahnverbindung
zu benutzen und den Getreideexport über Königs-
berg zu leiten. Finniſchen befinden ſich nach
dieſer Quelle noch vom Etſe eingeſchloſſene Dampfer, wovon
14 aus Leningrad kommende, mit Hilfe ruſſiſcher Eisbrecher bis
zum 24. Januar in eisfreie See geführt und 11 bis zum 1. Fe
bruar nach Leningrad eingebracht we
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Der Hamburger Dampfer „Annie Hölken“, der
von Stolpmünde nach England unterwegs war, iſt nach einem
Zuſammenſtoß mit einem engliſchen Dampfer bei Otterndorf an
der Unterelbe geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Erfolgreiche Hilfstätigkeit
der „Heſſen“

Wie wir von der Marineleitung in Hamburg erfahren, hat
die „Heſſen“ die Dampfer „DTrave und „Fauſt“ außer mit
Proviant auch mit Kohlen verſehen müſſen und hat ſich ſelbſt ohne
Eisbrecherhilfe aus dem Eiſe losgemacht. Am
19. Januar iſt die „Heſſen“ mit beiden Dampfern in Reval ange
kommen, nachdem ſie bei dieſer Unternehmung das beſtmögliche
geleiſtet hat, was ein Linienſchiff zu leiſten imſtande iſt. Das Schiff
kam in dem faſt überall meterdicken Eis häufig ſelbſt feſt,
und es gelang nur durch Gewichtsverſchiebungen, wie Trimmen
und Fluten, das Schiff wieder los zu bekommen. Die Maſchinen
mußten ihr äußerſtes hergeben. Das Bedienungsperſonal hat
ſchwerſte Arbeit geleiſtet. Bei der etwa 40 Kilometer öſtlich Reval
liegenden Jnſel Hogland liegen weiterhin noch, wie bereits ge
meldet, 17 Dampfer im Eiſe feſt. Finniſche Flieger aus
Helſingfors haben am 19. Januar den Dampfer „Undine“ mit
Proviant verſehen.

Große Schneeſtürme in Bosnien
Die Blätter melden aus Serajewo, daß in ganz Bos-

nien ungeheuere Schneeſtürme herrſchen. Viele Eiſen
bahnzüge ſind im Schnee ſtecken geblieben und mußten oft bis z u
96 Stunden auf offener Strecke liegen bleiben, ehe
Hilfe gebracht werden konnte.

Sechs Todesopfer des Orkans auf den Kanariſchen
Inſeln

Einer Reutermeldung aus Madrid zufolge ſind bei dem
Orkan auf den Kanariſchen Jnſeln nach den bisherigen Feſtſtel-
lungen ſechs Perſonen ums Leben gekommen. Der Geſamt-
ſchaden läßt ſich wegen Unterbrechung der Verbindungen noch
nicht. überſehen.

Zuſammenſtoß zweier italieniſcher
Militärflugzeuge

Nach einer Meldung aus Rom ſind auf dem Flugplatz von
Furbara zwei ilitärflugzeuge in 1000 MeterFlughöhe. zuſammengeſtoßen. Die beiden Jnſaſſen der
Maſchine waren auf der Stelle tot.

Schreckenstat eines Taubſtummen
Aus Osnabrück wird gemeldet: Jn Laer ktötete ein

Taubſtummer mit ſeinem Jagdgewehr ſeine
Stiefmutter durch einen Schrotſchuß in die Schläfe, worauf
er die Waffe auf ſeinen Stiefbruder richtete und ihn durch
zwei Schrotſchüſſe ſchwer verletzte. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Dann brachte ſich der Mörder mit einem Karabiner
einen Schuß in die Bruſt bei. Die Tat iſt auf Erbſtreitig-
keiten zurückzuführen.

Dem Gatten in den Tod gefolgt

Wie gemeldet wird, erſchoß am 29. November der Ber
liner Börſenmakler Fritz Falkenſtein nach ſchweren
geſchäftlichen Verluſten ſeinen vierjährigen Sohn, verletzte ſeine
Gattin lebensgefährlich und tötete ſich dann ſelbſt durch einen
Schuß. Die ſchwerverletzte Frau, die das Augenlicht verloren hat,
hat nunmehr, nachdem ſie aus dem Krankenhaus entlaſſen wor
den war, ſich ver giftet.
Millionen Unterſchlagung eines Sparkaſſenrendanten

Der Sparkaſſenrendant der Amtsſparkaſſe Dortmund-
Brakel, Hugo Haſelhoff, iſt wegen umfangreicher Unter
ſchlagungen verhaftet worden. Die unterſchlagene Summe be-
läuft ſich auf 800 000 bis eine Million Mark. Durch
die Veruntreuungen werden die Sparer dieſer Kaſſe nicht geſchä
digt, da zur Deckung des unterſchlagenen Geldes zwei Güter
herangezogen werden können, die Haſelhoff ſich dafür gekauft hat.

en ſollen.

Winterſport-Meiſterſchaften im Februar
Die Schleſiſche Bobwoche Der deutſche Skimeiſter Kurt Endler vor ſeinem Verteidigungskampf Aus

tragung der Deutſchen Eishockey Meiſterſchaft in Berlin

Nachſtehend veröffentlichen wir eine Ueberſicht über die
n. im Februar, die uns von der ReichsP ppale für deutſche Ve swerbung zur Verfügung geſtellt
wird.

Die erſten Februartage beherrſchen der Bob und
die ſchleſiſchen Bahnen, die in der neuen Schreiber-
hauer Anlage eine wertvolle Bereicherung erfuhren. Den Auf
takt zur „Schleſiſchen Bobwoche“ gibt Flinsberg mit der am
4. Februar ſtattfindenden Zweierbobmeiſterſchaft von Deutſch
land. Es folgen Krummhübel, wo ſchon in dieſen Tagen
das Training für die Deuſche Fünferbob-Meiſter-
ſchaft aufgenommen wurde, die dort am 6. und 7. Februar
e eſahren werden wird. Der intereſſanteſte Teil der Bahn
iſt die

große Kehre,
die infolge der davorliegenden ſchnellen Geraden ziemlich
ſchnell angefahren wird und die Mannſchaften zum
Einſatz ihres ganzen Könnens zwingt. Auch die Waldkurveund das S ſtellen hohe Amfordernſgen an die Fahrer, zumal

die Bahn ein Durchſchnittstempo von etwa 65 Kilometer

erlaubt. Von Krummhübel aus werden alle Fahrer vom Bob-
klub Schreiberhau mit Schlitten zu einer Beſichtigung der
neuen Schreiberhauer Bahn abgeholt werden, auf der am
9. Februar ein Zweierrennen und den Silberbecher und
ein Fünferrennen um den Großen Preis von Schreiber-
hau, am 10. Februar ein Freundſchaftsrennen mit den deutſch
S Fahrern aus lonz und Tiefenbach abgehalten
wird.

Von Mitte Februar, vom 12. bis 14. Februar, wird in
Partenkirchen, wie bereits berichtet,

im Rahmen der Kampfſpiele die Deutſche Skimeiſterſchaft
und die deutſche und öſterreichiſche Staffelmeiſterſchaft ausge

n. Kurt Endler, der Verteidiger der Meiſterſchaft,
in dem herrlichen Gebiet der Reifträgerbaude ſchon ſeit langem
trainiert und nicht unvorbereitet ins Rennen. Die
Kochelbergſchanze iſt nach den letzten Erfahrungen
wiederum verbeſſert worden und erlaubt jetzt Sprünge von etwa
60 Metern; es iſt nicht ausgeſchloſſen. daß es hier den neuen
norwegiſchen Rekorden an den Kragen geht, die zuerſt von
Carlsſen mit 63 Meter in Pontreſing und wenige Tage darauf
von Thams in Fluberg (Norwegen) mit 68,5 Meter aufgeſtellt
wurden. Einen ſchweren, ſpannenden Kampf gibt es ſicher, denn
die Beteiligung aller Läufer von Namen ſteht heute ſchon feſt.
GarmiſchPartenkirchen hat großzügige Maßnahmen zur Unter-
bringung nicht nur der Teilnehmer, ſondern auch der mit den
Sportſonderzügen eintreffenden Reiſenden vorbereitet, ſo daß
nicht nur die Unterbringung ſichergeſtellt, ſondern auch die Aufs-
ſtellung eines Etats für die Reiſe ermöglicht iſt.

Am 28. Februar wird in Berlin die Deutſche Eis-
hockeymeiſterſchaft ausgetragen, zu der die Mannſchaften
infolge der zahlreichen harten Kämpfe dieſes Winters in großer
Form antreten werden. Die in Davos ausgetragenen Kämpfe
werden auf die Spielſtärke der Mannſchaften auch nicht ohne
Einfluß bleiben, denn es waren nicht nur verſchiedene Spieler
in Davos, um zu lernen, ſondern die Rückwirkungen derartiger
Spiele zeigen ſich auch durch die Verbeſſerung der Spielform
der teilnehmenden Mannſchaften.
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Stahlhelm-Winterſportfeſt
in Benneckenſtein

um den Großen Wanderpreis der Bundesleitung.
Am kommenden Sonnabend, Sonntag, Montag, den 23., 24..

und 25. Januar findet in Benneckenſtein der große Bundes
lauf für ſämtliche Stahlhelm-Altersklaſſen
ſtatt, wobei der große Wanderpreis der Bundes
leitung ausgetragen werden ſoll. Anſchließend finden Wett-
kämpfe des Wehrwolf und Jungſtahlhelm ſowie des
Scharnhor ſt ſtatt. Es ſind bereits 800 Meldungen aus
allen Gauen Deutſchlands eingegangen.

4

Das große Winterſportfeſt des Stahlhelms war bereits für
den vorigen Winter vorgeſehen worden. Jn dieſem Winter hatte
man die Veranſtaltung bereits ungefähr vor einem Monat feſt
geſetzt, mußte ſie aber erneut, da bekanntlich ſtatt Schnee Hoch
waſſer herrſchte, verſchieben. Da der Führer des Stahlhelmgaues
Halle- Merſeburg am Sonntag in Oldenburg weilt, iſt der
Stahlhelmgau Mansfeld mit der Vertretung des
Halleſchen Bezirks beauftragt worden. Man erwartet,
daß auch von Halle zahlreiche Teilnehmer nach Benneckenſtein
fahren werden.

Winterſport- Wetterdienſt der „H. Z.“
Aus dem hHarz

Hohegeiß im Hochharz (20. Januar): 10 Grad Kälte, Schnee
decke 50 em (Pulver). Hauptwinterfeſt am 28. und 24. Januar.

Braunlage (20. Januar). Schneehöhe: 55 Zentimeter; Tem-
peratur: 18 Grad Kälte; Barometerſtand: 758; Windrichtung:
windſtill. Am Sonntag, den 24. Januar: Ortsgruppenfeſt
mit A. und Sprungläufen für alle Altersklaſſen.

Friedrichroda in Thür. (20. Januagar). Barometerſtand: 720;
Thermometerſtand: 9 Grad Kälte; Schneehöhe: 25 Zentimeter.
Sportverhältniſſe: gut.

Sonntag, den 24. Januar 1926: Ausfahren der Thür.
Rodelmeiſterſchaft (Bezirks-Meiſter III) ſowie Fünfer-
Bobrennen um die Thür. Meiſterſchaft.

Blankenburg (20. Januar): Nebel, 5 Grad, Schneedecke
25 em, Pulverſchnee. Ski ſehr gut, Rodel gut.

Bad Harzburg: wollig, 6 Grad, 30 em Schneedecke, Pulver
ſchnee. Ski, Rodel, Eislauf ſehr gut.

Brocken: Nebel, 11 Grad, 122 em Schneedecke.
Schierke: wolkig, 10 Grad, 50 Zentimeter Schneedecke,

Pulverſchnee. Ski ſehr gut, Rodel, Eisbahn, Bobbahn
Elend: heiter, 12 Grad, 30 em Schneedecke, Pulverſchnee.

Ski und Rodel ſehr gut.
Benneckenſtein: wolkig, 9 Grad, 38 em Schneedecke, Schnee

decke bereift. Ski ſehr gut, Rodel gut.

Aus dem Keiche

Schwarzwald. Triberg (18. Januar): 5 Grad Celſ.,
Nordoſtwind, anhaltender Schneefall, 30 em Pulverſchnee, R.,
und E. ſehr gut.

Bayr. Hochland und Allgäu. Berchtesgaden (19. Jan.
3 Grad Celſ., windſtill, bewölkt, im Tal 22 em Schnee, in

1000 Meter Höhe 35 em, S., R. und E. gut. Schlierſee
(18. Januar): 2 Grad Celſ., Nordweſtwind, Schneefall, im Tal
30 em, auf den Höhen 60 em Schnee, trocken, R., S. u. E. ſehr
gut. Hindelang (19. Januar): 4 Grad Celſ., 40 em
Pulverſchnee, S. ſehr gut.

Tirol. Kitzbühel (19. Januar): 5 Grad Celſ., Schnee
fall, im Tal 30 em, auf den Höhen 60-—-80 em Pulverſchnee auf
Harſch, Neuſchnee im Tal 15 em, auf den Höhen 25 em. Sport
verhältniſſe erſtklaſſig.

Tagung der HochſchulSportärzte in Halle
Die Deutſche Studentenſchaft hatte kürzlich eine Tagung

der HochſchulSportärzte nach Halle einberufen, um eine Aus-
prache über den Aufgabenkreis und die Arbeitsmöglichkeiten
er HochſchulSportärzte ſowie über ihre Stellung innerhalb

der Jnſtitute für Leibesübungen an den Hochſchulen herbei-
zuführen. Die Ergebniſſe dieſer Beſprechung wurden zuſammen
gefaßt in Entſchließungen, die als Unterlagen an
die Behörden dienen ſollen.

Die Amerikaner Sieger im
Sechs-Tage- Rennen

Der Held des Rennens: der Deutſche Rieger.
14 Paare hatten ſich dem Starter geſtellt und davon haben

nur ſechs das Rennen beenden können. Zwei haben
vorzeitig aufgegeben und ſechs ſind teils durch Stürze, teils durch
Krankheit eines Partners geſprengt worden. Leider muß feſt-
geſtellt werden, daß ſich die rein deutſchen Paagare nicht
als ſtark genug erwieſen, um mit den Ausländern kon
kurrieren zu können. Dagegen ſchlugen ſich diesmal, was man
nicht immer findet, derr die während des Rennens zuſammen-
geſtellten neuen nnſchaften ganz hervorragend, ſowohl
Rieger-Giorgeti, als auch Tonani-Sawall.

Vor der letzten Stunde ereignete ſich nichts mehr. Bis zur
143. Stunde waren 3536 Kilometer zurückgelegt. Während der
Spurts herrſchte beim Publikum eine ungeheure Aufregung, da
die führenden Paare Rieger Giorgetti und Mac
Namara und Horan lange Zeit dicht beieinander blieben.
Langſam löſten ſich die Amerikaner los und gewannen einen Vor
ſprung von 60 Punkten. Von 24 Spurts, die ausgefahren wurden,
holten ſich die Amerikaner 7, Rieger--Giorgetti 6, 4 gingen an
Perſyn--Vandenhove, ebenſoviel an Dewolf-—-Stockelynck. Wäh-
rend der Wertung holten Lewanow-Möller nachſtarker Gegenwehr des Feldes eine Runde auf
ſo daß ſie Krupkat- Lorenz auf den letzten Platz verwieſen.
Hahn-Tietz ſpielten keine Rolle. Sie gewannen nur
einen Spurt. Jm ganzen erſpurteten in den letzten Stun-
den Mac Namara-Horau 275 P., Rieger-Giorgetti 215 P.,
Dewolf-Stockelynck 135 P., Perſyn-Vandenhove 125 P., Hahn--Tietz
75 P., Bauer- Gottfried 65 P., Lewanow-Möller 35 P., Lorenz-
Krupkat 20 P. und Tonani-Sawall 15 P.

Das Ergebnis:
Mac Namara-Horau 569 Punkte,
Rieger-Giorgetti 509 Punkte,
Hahn-Tietz 199 Punkte,
Tonani-Sawall 179 Punkte

eine Runde zurück: 5. Dewolf Stockelynck 330 Punkte,
6. Perſyn-Vandenhove 251 Punkte, 7. Bauer- Gottfried 213 Punkte,
8. Möller-Lewanow 208 Punkte, 9. Lorenz- Krupkat 107 Punkte.
Zurückgelegte Kilometer: 3605,640.

Der Held des Rennens aber und der Viebling des
Publikums iſt der kleine Rieger, der mit Knappe zu-
zuſammen das Feld überrundete, ſich dann mit Giorgekti
auf den erſten Platz ſchob und bei den Wertungen
die beſten Leute zweier Kontingente nieder-
ſpurtete.
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Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen Maul und Klauenſeuche wird auf

Grund der Paragraphen 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt S. 519) mit Ermächtigung
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten folgendes angeordnet:

Paragraph 1. Wegen des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Herrn W. Winter, Talſtraße 6, wird die Sperre verhängt.
Den Sperrbezirk bilden Fährſtraße, Cröllwitzer Brücke, Cröll-
witzerſtraße, Ecke Weißenburgſtraße, Talftraße Haus Nr. 2
(Creutzmann) bis Cröllwitzer Papierfabrik.

Für dieſen Sperrbezirk treten die in der viehſeuchen-
polizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten
in Merſeburg, vom 20. Dezember 1924 angeordneten Maß-
nahmen in aft.

Paragraph 2.
graph 74 bis 76 des Viehſeuchenge
(Reichsgeſetzblatt Seite 519) beſtraft.

Halle, den 19. Januar 1926.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtand des Gutsbeſitzers Oskar
Schulze, Pratau, iſt die Maul und Klauenſeuche auschen. Ueber die Ortſchaft Pratau iſt die Sperre ver
jängt.

Pratau, den 18. Januar 1926.
Der Amtsvorſteher-

Zuwiderhandlungen werden nach Parafedes vom 26. Juni 1909

Kaufmanns Hermann Sünder in Halle iſt zur Abnahme der
Schluß rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forderungen, ſowie zur An-
hörung der Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin auf den 24. Februar
1926, vormittags 104 Uhr vor dem Amtsgericht hierſelbft,
Poſtſtraße 13, Zimmer Nummer 45, beſtimmt.

Halle, den 18. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll am

11. März 1926, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle,
immer Nr. 15, verſteigert werden, das im Grundbuche von
berfarnſtedt, Band 3, Artikel 133 (eingetragene Eigentümer

am 23. Dezember 1925, dem Tage der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerks: die verſtorbenen Eheleute Maurer
Gottlieb Heſſe und Ehefrau Luiſe geb. Dönicke eingetragenen
Grundſtücke, Gemarkung Oberfarnſtedt, a) Kartenblait 3,
Parzelle 135/26, b) Kartenblatt 3, Parzelle 114, a) Acker
14,60 Ar groß, Reinertrag 2,60 Taler, b) Garten Nr. 60,
26.30 Ar groß, Reinertrag 5,15 Taler, ungetrennter Hof
raum, Grundſteuermutterrolle Artikel 27, Nutzungswert 45 M.,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 49, Jahresbetrag der veranlagten
Gebäudeſteuer 1,80 M. Vorhanden iſt ein Wohnhaus
Hofraum, Stall und Scheune. Der Acker iſt 3. und 4. Klaſſe,

Querfurt, den 14. Januar 1926.
Amtsgerich
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l Ufa- Theater Leipziger Straße

morgen Freitag zeigen wir den Jubildumsfilm der Nordisr-

Die Lieblingsfrau
des Maharadscha

Eine romantische Fabel von gluhendsier Liebe.
Nach dem gleichnamigen Film, der vor Jahren das Filmereignis Europas verkörperte.
Die Nordisk feier in diesem Jahre ihr 20jähriges Bestehen als äſteste Fi mfirma
Europas. Aus diesem Anlab lieb sie das erfolgreichste Werk ihrer langjährigen
Produktion nooh einmal filmen. Alle modernen Errungenschafien der
heutien Filmherstellung welche nach dem Stand der damaligen Verfilmung
technisch ungeheure Fortschritte gemacht hat wurden diesmal herangezogen.
So entstand ein Prachtwerk von seltener Schönheit. Der neue Grobfüm wird

den älteren und derühmten destimmt übertlügeln und

einem riesigen TWelterfolg
entgegengehen! In der Hauptrolle des Maharadschas von Radhpur sehen wir wieder

Gunn ar ToInces,
den berühmten nordischen Darsteller, welcher schon einst in d eser Rolle größte
Triumphe feierte. Als seine Lieblingsfrau erscheint die bei uns auch sehr beliebte

Gurind Belwohl die schönste und berühmteste Filmschauspielerin der nördlichen Länder.

Douoau das Große Beſprogqramm.
Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.
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Ufa Theater Alte Promenade
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Morgen Freitag Vraufführung des deutschen GroßſtlmsDieHünle n Sanscourct
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S Aituirkende: Georg Alevander, Hanni Weiaee, Olga Techechowa, Fd. v. Winterstein, z

Abert Basgermann, Wilh. Dieterle, Jacob Tiedtke, Wilh. Diegelmann, Lotte Werkmeister u. a S

1 BIIGder, die feder Deurfsche sehen muß
Der schönste Sieg des Alten Fritz Der verlorene Prozeß gegen den Müller. S
Alltagsbilder aus dem Leben des großen Königs. Sein Lſebesroman mit
der schönen Tänzerin Barberina, Die Schlachten von Hohenfriedberg

Kesselsdort u. a.

Bedeutfend verstärfttes Orchhester. c
Jugendliche haben Zutritt und zahlen zur orsten Vorstollung Kleine Prolse,

Beginn; Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.
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Schlüttenſahrten

zuch Soblitten ohne Gespann, leih-
weise vnd käuflich

funrpark Remmicke
Mittelstraße 17 18. Fernruf 69768

Karneval- Kos Um u. Bockbierleste

emphienlt

Papiermützen, Gesichtsmasken,
Bärte u. Wassn, kbuftsch angen,

Girlanden, Scherzsachen
sowie alle in Frage kommenden Ariikel in erober Aus
wanhl zu billigsten Preisen die bekannte Bezugsquelle

Merseburger Str. 168Paul Lange, neben C. T.-Lichtspiele.
wischen RKie eckplaiz u. Prinzenstt. 8 Min. v Bahnho'.

Wurst billiger
Jeden

Dienstag und Freitag
Großes

Schlachlefest

.9 Uhr Weillebch mit Kohl W 23 Uhr frische Wurst

Jeder HerrBernhard Borqgis
welcher Wert aut eine elegante, gut sitzende,

Teleſon 1833 Domplsatz 10

dauerhafte SocKe legt, trägt nur

Erste und gröste Hahesche Hausschlächierei

Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf für Halle und Umgegend be

H. Scſinee Rachkßf.,
Grosse Steinstrabe 84

Blüthner 5lügel
gebraucht, wie heu erhalten,

äußerst preiswert zu verkauten.

D. Döll
Halle (Saale, Gr. Ulrichstr. 33/34.

miniininnn

Am Riebeckplatz

Heute Donnerstag nachm. 4 Uhr
Der erste Puul Simmel Großtüm!
Der Flim der Grobstadtgegtalten!

Die Geunbenen

M
8 Akte nach d. Roman v. Luise Westkirch.
Ein Ensemble der größten Darsteller
Otto Gehbohr Asta MielsenWitlhem Dieterto
Eduard von Winterstein Hermann
Valentin Paul Biensfeld Hermann
Picha Georg John Erich Kaiser-
Tietz Lydia Petrowa Sybill Morell

Robert Garrison Paul Rehkopf
Olga Tschechowa.

Künstlerische Leitung: Paul Simmel
Der Film der zuei Welt en

Noch nie ging ein s0 packendes Film-
Werk über die Leinewand!

Selbst die Filmprüfstelie erklärt, noch
nie einen so her vorragenden Film

gesehen zu haben.
Es ist der gewaltigste Film seiner Art!
Der Sumpf der Grobstadt. Der
Rendezvous- Platz der Gesunkenen, das
ist das Milieu, in dem sich die er-
schütternden Geschehnisse adspielen
Die packende, aus tiefstem mensch-
lichen Erleben geschöpfte Handlung
und die hervorragende Wiedergabe des-

selben schuen
ein Flimwerk von nachhaltigster,

stärkster Wirkung-
Außerdem im Beiprogramm:

dip als Brennstofflieſerant
Voll unbändigster, grotesker Komik.

Die fureßtbare
&xplusions-Katastropſie in Moabit

Auf der Bühne:

Die große Sanzvrevuo
Tilly und Frecdd

und die liebreizende

Lissy Cor de
aftin ihren fadelhaften Spitzentänzen.

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr

IIIIIII

IIIIIIIIIIIII

III

II ſ e. Ulrichstr. 51

Heute Donnerstag nachm. 4 Uhr

Harry Pielder unkopierdare Meister der Sensa-
tionen in seinem neuesten Abenteuer-Film,

über den die ganze Welt staunt

Abenteuer im

Mdehtexpreß

t gevatie, Akte im rasendsten
Zug-Tempo!

Ein echter neuer Harry Piel-Film!

kins Handlung so fessolnd und ratfiniert

gesteigert und von einer derart atemrau-
benden Spannung, das sie auch nicht einen
Augenblick den Zuschauer aus ihrem

Banne läbt
Die Romantik des Schlenenstranges,
das Gespenstische der Nacht, der
Khythmus der rollenden Räder des
Nacht-Express geben diesem Plel-Flim

eine be-ondere Noie.

Harry Piel sah manlange nicht so gut!
Fs ist die lebende Säule des Films.
Weltenbummler, Kaval ier und dabei tol-
kühn und waghalsig, bis zum letzten.
Wundervolle Photographie, herriichste
Nachtaufnahmen und ein ganz ausge-
zeichnetes Spiel der übrigen Darsteiler

verhelfen diesem Film allerorts

zu einem gewaltlgen Erfolge
und Hearry Piel entfacht die große S
Schar seiner Verehrer aufs Neue zu

heller Begeisterung 3

k. u

e

41

tut

u

Fermer im b6umten Seif-
Trianon- Woche Nr. 4
Aktuelle Berichterstattung aus aller Welt

Die elegante Dame.
Die allerneuesten Schöpfungen der Mode.

Anfang Werktags 4 Unr, Sonntags 3 Uhr

Schneeketten
für Last- u. Personenkraftwagen

sehr billig abzugeben

Offo üſinFabrik für Kraftfahrzeuge,
Ersatz- und Zubehörteile

Merseburgerstr. 151

Betten
und alles, was zum Schlafzimmer gehört, kaufen
Sie in beſter Qualität direkt von der Fabrik gegen

bequeme vdeilzaßlungen
1 volzbettſtelle zuſ, 50 M.1 Stahldrahtmatratze
1 Auflagematratze

v. 25 M.
27 M

Holzbetten, Eiche, nußb. gem.
Metallbetten 7 7 e eKinderbetten, Holz und Metall v. 30 M. an
Anflagematratzen v. 13 M. an
Stahlmatratzen v. 12 M. anChaiſelongues v. 8 M. anSofas I e l 17 v. 75 M. anFederbetten, la Jnlett v 27 M. an
Kleider und Wäſcheſchränke, komplette
Schlafzimmer. Küchen, äußerſt billig, gegen

vequeme Teilzahlungen.
bei Bar5 Kaſſenrabatt An

Fabriklager:

IIIIIEBIVertreter:
Bernhard Schormann.

ffÜ—anannnnnnnWir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

r „““„“„“5„“ S

Die Jagd Verpachtung

zauktion.
Montag, den 25. Jannar, vormittags

II Uhr ſollen
ca 20 Haufen Stämme u. Knüppel,
ca. 25 Haufen Reiſig

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplaz: Rittergutshof.

Rittergut Dböllniz (Saalkreis).
Goed ecokoe.

Die rſengsihanungsgenossenschaſt Köckern
i. Liqu. stelit ihren für cie Provinz gekörten
hHengst Urban von Heuhrehnen

Montag en A. Macehm. 3 Vhrn Köckern zur Versteigergung.
Der Vorstand.

Morgen, Freitag trifft ein friſcher Transport
hochtragender und

neumilchender

zum preiswerten Verkauf bei uns ein.

Hauptgenoſſenſchaft f. iehverwertung
valle a. S. e. G. m. b. H. Delißſcher Str. S.

Fernruf 6885

Auto-Fanrten
für Stadt und Land

(km v37 t. an
Franz Dietricen,
Merseburgerstraße 108

feroraf 4072. Tag en Hachtderieh

ßeleuchtungs-

körper
kaufen die preiswert bei
Bruno Reimer,
Kronleuchter Fabrix,

ate 19
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Große grüne Heringe

Statt Karten,
Die Verlobung ihrer TochterElisabeth mit Herrn

Am I7. Januar verschied Herr Ober-
bahnhofavorsteher

J à m K e
(Vors. der Ortsgr. Stumsdort der Deutschn. Volkspartei

Fest und zielbewußt stand er zum Vater-
ländischen Gedanken. Ehreseinem Andenken
Deutschnat. Volkspartei, Ortsgruppe Stumsdort,

Todesfälle:
iedrich Arundt, e. V Klarag Fiſter
rn J. Halle. Beerd. Sonnabend nachm.t Uhr ti. Kapelle n Marieuchmaun geb. Valdeig, Halle. Anna Sievert

et r önnern. Beerd. Sonnabend nachm.
Frau abriele von Sevdlitz-Kurzbache Vret von Frieſen 72 J. Blankenburg. Gutsbeſ.

ichard Kropp, Roda. eerd. Sonnabend a
Reichsbantrat a. D. Alfred Ulrich, 4Boerdig. Freitag nachm. 3 Uhr. Lina

Dakwinins, 64 J. Pauſcha. Beerd. Freitag nachm.
.3 Uhr. Sehr irt Karl r agr 63 J., Obersdor.
Wwe. Karoline r geb. ine Edere-eben. Paul Blanchart, J. riheaeiedrich Lohr, “9 J. rn

Schreibstube
h

Crämer,
Gofſoteatraße 9 III, Eingang Fleilscherstrase.

Hallischer Munstverein
Sonntag, den Januar, vormittags 11 Uhr

im „Thaliasaal“

fern im Süd das schöne

Kulturfilm des Instituts tür Kulturforschung
in Berlin mit einleitendem Vortrag von

Dr. Cürlis- Berlin.
Karten 1.50 M

für Mitelieder 90 Pf bei H. Hothan.

Preise nur für Freituo

a n
lebendfrische, fette Ware Pfd
Goldbarsch ohne Kopf Pfd. 38 Pf.
Seelachs ohne Kopt Pfd 38 Pf.
Cabliau ohne Kopf. grob Pfd. 45 Pf.
Carbonaden, draifertie Pfd. GSs Pf.An er ch miitel

fündig Pfd. 49 Pf.Scholle mittel Pfd. 70 Pi.
Rotzunge, groß Pfd. 978 PfFlußzander Pfd. 725 Pf.
ft. NMakrelendückinge
ff. Norweger Vollbücklinge Pfd. 55 Pf.

Kloter Sprotten 70Kiste l Pfund Inhalt Pf.
Hochieine delikate 6 0

2 17 Pf.
snanure Sardtinen
ausgewogen I Pfd.Piund 30 Pt., Pfund 15 Pf.

Prachtvolie zarte 95
Pf.Bratheringe2-Ptund-Dose, 12--14 Fische, nur

Meine Verlobung mit Fräulein

Elisabeth Ehlers

I

Donnerstag 752 Uhr

O. 09 97
Sobel
Steinweg 4b 6r, Ulrichstr. 9

Für Gastwirte und Vereine: Große Auswahl in Papiermützen und Larven zu billigsten Preisen.

Dipl. Ing.
Tochter des Zivil ingenieursJ Heinrich Marris Herrn Carl Ehlers und seiner

geben bekannt Frau Gemahlin Elise geb. ſo Porzellan Glas
Hoppe, beehre ich mich an- Kaffeeservice, 9 teilig, mit Weinglas, Römer 0,49zuzeigen Streublumenmuster 3,78 Ms ihlldeglöser 9,37

Carl Ehlers u. Frau Dipl.Ing r en fus 73
0 JHalle (S.), ganvar 192 alle (S.), Januar 1926 S Salatschüssel, groß 0,78 Kompattaohüssoh, 0.79

tzeyschlagstrabe 4. yschlagstrabe 8. D geschl.. hS Kompottschale Kompottoller,Z mit Fruchtdek. 0,19 Mecenes-Muster 0,37
S Buttoerdose, extra, groß 0,58 Kompottschüssel,
S Kinderbecher mit Biid 60,19 Mecenes-Muster 0,59

Am Abend des 18. Januar entschlie S Aluminium Blechwarensan t unsere liebe Muiter, Großmutter S (AGndeorbocher o,13 Leibwärmer. 0,88
und Urgrobmuter, SFrau verw. Aoutmann S klertiegel, groß 0,68 Wärmflaschen 1,29vo a l S Scehmortopf, extra gr. 1,59 Kartoffolpresso 0,98L 7 M it Milchtonf m. Ausguß 0,49 Kartoffelstampfer 0,28UISe O 2 Tru Urinee Fleischtopf, groß 1,19 Kohlen-Eimer, groß 1,39

geb. Strube Durchschlag, grob 1,39 Böürstengarnitur, 6teil. 1,97
im garesheten Alter pos ab Jahren Sienpe die Ebſöftel 0,09 Sebsekkesten 2,97

Halle a. S., Martinsberg 15. et Kaffeelöffe l. 0,07 r7inkwanne, grob 2,87
Die trauernden Hinterbliebenen. I uwelier Titt el

Die Beerdigung hat heute, dem Wunsche der rung e rasse mit Konten.ihn ne I u rn

kisenschlitten von 3,25 M. an. Rodelschlitten von 5,95 M. an.

AIIIIIII—GIIIIIIEIIber n Sie meine Schaufenster Stesnwes s und Große Ulrichstraße 9

die sagen Ihnen alles!
Steingut

Waschgarnitur, bunt 4,76
KUchengarnitur,

löteihg, elfenbein 5,79
Salatschüssel, eckig 0,26
Teekanne,

Bauernmuster 60,98
Speiseteller O,09
Sehüsseln, S im Satz 0,88

Kaffeebecher 08Kuchentelier mit Griff 0,179

Hoiz- u. Bürsten waren

Frühstücksbrettchen 60.09
Handtuchhalter 0,89
Messerkaston 0,58
Bürstengarnitur, 7tlg. 1,79

Schrubber os
Scheuerbürste 0,08
Borstheson 9
Borsthandfe ger

Emaiilie
Konsole mit Maß,

weib, Muschel 0,59
MüUlieimer mit Schrift

und Deckel 1,97
Kehrschaufs!

mit Holzgriff 0,49
Kinderteller, bdunt 60,19
Brotbüchse, oval 4,69
Schmortopf, eroß 0,88
Kartofteldämpfer 2,79
Salz- od. Mehlmeste je 0,68

Verschiedenes
Isolierflasche, hält 24 Stun-

en waim 94Brotkorb, Emaille 0,59
Tablett, änglich, gr. u
Messerbänke
Kakaokrug, m. Nieket

deckel 87Tee- od. Kakaoblichsej je 0,49

Lockenschere 60,.04
Wandkaffeemlhle mit

gutem Mahlwerk 3,97

S

2
8
S

S
es
S
S
c

S
m
S
S

S
S

S
S

S

Em. Eimer
Teo 28 cm

ine Eimes
28 cm

Der eingehüdeie kranke
cnde 10 Uhr.

Freitag 7* Uhr
Der Vazurka Oberst

mit gen Damen
eittmeyer, Strempel
Seehrzer Ziegler dentierren Gollub. Roesſer,

Kaſhammer
Miserski a. G. i. V.
Ende nach 10 Uhr
SsSonnabeno 7 Uhr
Lohengrin

kurhaus UWintekins

Morgen Freitag
4 Uhr nachm.

Konzert

Heute
„Hochzeitsnacht“

und
„„Ein nächtlicher Besuch“

Nach ver Vorstellung
BRoutets Tanz

Mit woch,
so nnabend und sSonntag:

4 Uhr Toe.

Auswärtige Theater

Dir Paul Blüthgemw
7 Uhr. Ferar. 8385.

Gastspieldirektion Paul Hepner
Hente, Donnerstag letzrmalig
Anneliese von Dessau
Ab morgen, Freitag, d. 22 d M. tägt 7 Uhr

die reizende Schlaver- Operet.e:

M a d i.
Operette in 3 Akten v. Alfred Grunwald
und Leo Stein. Musik von Robert Stolz.
Vor kommende wusiKkachlager:
Madi, men sübes Mädi
Hat dich noch memand so gekübst

Du brauchst nur treu zu sein
Von sechs dis um halb n. un.

Was die kleinen Mädchen träumen.
Wenn der Mond durchs' Fenster lacht!
talt' dich fest, das qu die Balance

nicht v. r ierst.
Halt dich fest mein Schatz. bei mr
Du darfst ahes, was du wilist, mein

Schata!
Du darfst alles, was du kannst. mein

Schaizl
Sonntag, d. 24. d. M., 24 Uhr nachm. P elvo
von 0.40 dis 2,50 M. Klader gie Hülfte.

Auf vielfachen Wunsgeh:
Anneliese von Dessau.
Operette in 3 Ak en v. Rob. Winterberg.

bends 7 UhrM a dä i.
Karten sind bis einschl. Sonntag schon
jetzt an der tähch ad 11 Uhr geöffneten
Kasse erhäl lich Preise 0 60 dis 5 M.

Stadt- Theater
in Magdeburg:

Frenagz Feny 22. Januar,
hr Carmen.

Wilbelm- Theater
in Magdeburg

Sreing den 2 Januar,8 Uhr Rauſch.
Friedrich-Theater

in DeſſauFreitag, den 2 2-. Januar,
h Uhr Jrrgartien der

Liebe
Stadttbeater

in Nordhaujen:
Freitag, den 22. Januar,
bi( Uhr Die Meiſter-

ſinger von Nürnberg.
Deutiches National-
tbeater in Weimar:

Freitag, den L. Januar,
Uber Die heilige

Johanna.
Landestbeater
in Meiningen:

Sreug den 22. Zanuar,
Uhr Das tapfere
Schneiderlein.
Landestbeater
Altenburg:

Freitag, den 22. Januar,
h Uhr Jrrgarten derLiebe.

Stubenwagen
neue gute Ausführungen

sehr preiswert im

Kinderwegenheus
mBeuno ſtacis

Brüderstraße 3 l Minute vom Markt.

Eventuell Zahlungserleichterungen.

Opernbanus
in Cbemuitz:

Freitag, en 22. wanuar,
Die eiten ASiwngen.

Schauſpielhaus
in Cbemnitz:

Freiuag, den 22. Januar,
r

Heimlich e Brautfahrt.

derrem Siärke-Wasche
faminen- u. Büro-Wasche
Obderhemd planen 80 P

Kragen SM Hammer
Kathaueſtraße 17, Hof 1

Sitzhadewannen
G. Brose,

Gr. Sandderg S.

,vooowwowowow--Gnadau bei Magdeburg,
evangeliſche Brüdergemeine

vöhere Mädchen ſchule und Lyzeum
mit zwei Schülerinnenheimen auf dem Lande.
Oberiyzeumneuen 5tils reren
Abuurtentenprüfung vermittelt die gleiche Be

r wie das Oberrealſchulabiturium.
Sorgfältige Charakterausbildung auf chriſtlicher
Grundlage. Große Gärten und Spielplätze

W. Hafa, Drrektor.
Beamte und Gehanusempfänger

erhalten ber Anzug nd Teilzablung
pr. Cotlbuſer Anzug- und Mantelſtoffe

ohne jeden Preisaufſchlag.

I. R
2 E3. M
4. E

Thaliasaal: Dienstag, 26 Januar, “/28 Uhr pünktlich

b. Philharmonisches Honzert
(Die Alte burger Landeskapelle.)

Leitung: Dr. Geors GGmer.
Mitwirkung: Alma Mooucute Violine).

Moderner Aben d.Stephan: Musik für 7 Saiteninst umente.
Krenek: Konzert für Violine und Orchester.
Rev l: „Tzingane“. Rhapsodie f. Violine u. Orchester.
S. räßer Symphonia piccola.

Ende des Ko zertes vegen 10 Uhr.
Karten (Stehpläire un eimve Suzpt ize, bei Hothan.

T. Konzert: 4 Februar.
Konzert: 14. februar. Die Dresdener Staatskapelle
Konzert: 25. März. Die Berliner Philharmoniker (Dr

Die Berliner Vhilharmoniker (Dr. Georg Gönlen)-
u 8usch)

eorg Gönler).

Stabtupböden im Gebrauch dvilliger als Linoleum:

Stab- und Parkettfußböden
liefern wir in Eiche oder Buche, Einfachste und reichste Muster.
Legung auf Blindboden und in Asphalt Erstklassives, trockenes

Ma'erial. Kostenvoranschläge bereirwilligst.

Holz2bearbeitungs- und Möbeltab rikGebrüder Bethmann, Halle a. S.
Große Steinstraße 79 80 Fernsprecher 6549

Die besten frfolge
und reichſten Erträge in Garten und Feld
erzielten auch im Vorjahr wieder diejenigen,
die ihre Gemüſe und Blumenſämereien uſw.
von der Firma Liebau Co., Großaärtnerei,
Samenzüchter in Erfurt beſtellt und erhal-
ten haben, wie dies ſeit Jahren viele Zehn
tauſende tun. Aufträge auf Gemüſe und
Blumenſamen über 10 Goldmark poſtfrei.
Das neue Samenbverzeichnis iſt erſchienen und
wird auf Wunſch umſonſt u. poſtfrei zugeſandt,
man ſchreibe deswegen ſofort an die Firma

Ciebau K Co.
Großgärtnerei, Samenzüchter

Erfurt

auf O

Etag. Geſch. Große Ulrichſtraße 28,1.

unseres Inventur-Ausverkaufs
Sonnabend, den 23. Januar.

Auf alle Waren, außer Markenartikein, ein sicht-
barer Rabatt von 209 Grobe Posten sind bis

herabgesetzt (unter

h Gr. Ulrichstr. A1 an
Einkauf)

e
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